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Ernſte Sorgen.
Die in Frankfurt abgehaltene 19. Konferenz deutſcher

Sittlichkeitsvereine hat ihren Scheinwerfer wieder einmal auf
jene ernſte Sorgen gerichtet, die immer drohender über un
ſerem Volksleben ſchweben und der Aufmerkſamkeit der Ge
ſamtheit wie dem Gewiſſen des Einzelnen nicht dringend ge-
nug empfohlen werden können. Die Parole „gegen das Laſter,
gegen den Mädchenhandel, gegen den Schmutz in Wort und
Bild!“ iſt gewiß nicht das geiſtige Eigentum einiger Sitt
lichkeitsvereine, ſie wird vielmehr in den breiten Schichten
gerade unſeres Mittelſtandes ſorglich hochgehalten, und wenn
ihre Vertreter den Kampf gegen die Unſittlichkeit mit der in
den letzten Jahren beobachteten Entſchiedenheit fortführen,
kann der Erfolg nicht dauernd ausbleiben, und er muß ſein
Licht ſchließlich auch in die Großſtädte werfen, die vorläufig
auf dieſem Gebiete leider noch mit recht üblem Beiſpiel vor
angehen. Es waren bittere, aber gerechte Worte, die in
Frankfurt der eine Redner im Hinblick auf die Leiſtungen von
Kinematographentheatern offen ausſprach, ernſte Sorgen und
ſchwere Vorwürfe, die den Unterton auch in den Ausfüh-
rungen anderer Referenten bildeten: „Es iſt ein Skandal,
daß wir von Berlin alles Schlechte bekommen. Die Provinz
braucht nicht allen Großſtadtſchwindel mitzumachen. Wenn
wir uns dies alles gefallen ließen, würden wir ſchließlich ge
zwungen werden, eine Quarantäne gegen alles, was aus der
Reichshauptſtadt kommt, zu errichten.“ Damit iſt die auf
richtige Trauer, die weite Kreiſe des Volkes über die von
Berlin auf vielen Gebieten geſpielte Rolle erfüllt, mit Pe
botener Entſchiedenheit klar gelegt. Man ſpricht auch in der
politiſchen Welt gern von einer Feindſchaft gegen die Rieſen-
ſtadt an der Spree. Von einer grundſätzlichen Abneigung
gegen die Stadt, in der des Kaiſers Haus ſteht, zahlreiche Be-
hören ihren Sitz haben und mannigfache Pflegeſtätten für
Kunſt und Wiſſenſchaft errichtet ſind, kann aber nirgends die
Rede ſein. Ueberall wünſcht man ſich eine Reichshauptſtadt,
die Entdeckerin und Führerin in allem Gatten und Schönen
ſei, und nur der Schmerz darüber, daß vorläufig in ſo vielen
Fragen das Gegenteil feſtzuſtellen iſt, ruft Klage und Anklage
hervor. Dieſe fließt regelmäßig aus dem lauteren Quell der
Sorge um die geiſtige und ſittliche Reinerhaltung unſeres
Volkes und der Bewahrung und Hütung namentlich unſerer
Jugend und erſcheint um ſo berechtigter, weil jedesmal, wenn
in der Reichshauptſtadt einem allzu kraß hervorgetretenen
Unfug geſteuert werden ſoll, ſich Menſchen oder Preßorgane
zu Beſchützern und Verteidigern eben dieſes Unfuges auf-
werfen möchten.

Jn Berlin entſtanden neuerdings Vereine, in denen die
Nacktheit gepflegt wurde. Es wurden geradezu Schau-

ſtellungen veranſtaltet, in denen völlig unbekleidete Perſonen
männlichen und weiblichen Geſchlechts in verſchiedener Hal-
tung und Beleuchtung gezeigt wurden. Als die rechtsſtehende,
gute Preſſe gegen ſolchen Unfug entſchiedenen Einſpruch er
hob, ſoll das Miniſterium über dieſe Veranſtaltungen wiſſen
ſchaftliche Gutachten eingefordert haben und dieſe ſollen jenen
Veranſtaltungen jeden künſtleriſchen Wert abgeſprochen
haben. Alsbald murrte ein freiſinniges Berliner Blatt, die
Pickelhaube beeinträchtige die Kunſt. Vor dieſem undeutſchen
Kunſtwart bewahre uns ein gütiges Geſchick. Jn Wahrheit
war hier die drohende und warnende Hand der Polizei um
ſo mehr am Platze als ſich die Hintermänner der „Nackt-
kultur“ eben anſchickten, ihre mehr als ſonderbaren Schau-
ſtellungen von Berlin in zahlreiche andere Städte zu ver-
pflanzen, damit der Rückſchritt zum finſterſten Heidentum und
zum Tiertum ja auch anderwärts zu beobachten und zu üben
ſei. Alle ſolche Ereigniſſe untergraben das Anſehen der
Reichshauptſtadt, die der Stolz des ganzen Landes ſein ſollte,
en ſchönen Ziele zur Stunde aber bedenklich weit ent
ernt iſt.

Die in Frankfurt ausgeſprochene Mahnung: „Hütet eure
Kinder!“ iſt nirgends ſchwerer zu erfüllen als in Berlin. Wo
ein Plätzchen frei iſt, wird ſofort dem „Rummel“ mit dem
unvermeidlichen Kinematographentheater die Stätte bereitet.
Der Schmutz in Wort und Bild wird in Maſſen verbreitet,
zahlreiche Winkelbuchhandlungen ſetzen die Nick Carter und
Cherlock Holmes- Literatur ab, manche Bühne dient der leich
teſten und leichtfertigſten Muſe und mit bleicher Wange und
leuchtendem Auge eilt das Laſter durch die Straßen bei Tag
und bei Nacht. Solange in der Reichshauptſtadt dieſen Miß-
ſtänden nicht eine energiſche Hand einen Riegel vorgeſchoben
hat, müſſen es die übrigen Städte des Reiches und des plat
ten Landes als ihre Ehrenpflicht betrachten, in allen dieſen
Fragen Berlin nur als abſchreckendes Beiſpiel gelten zu laſſen
und in ihren Kreiſen dahin zu ſtreben, daß in den Fragen der
hier beſprochenen ernſten Sorgen ihr eigener Bezirk immer
reiner und einwandpfreier daſteht.

Die Valkankriſis.
Die Abſichten der Mächte. Das Reuterſche Bureau

erfährt, daß die Konferenzen, die Miniſter Jswolski
im Auswärtigen Amt zu London hatte, die Frage, wie
man der Türkei eine ausreichende Kompenſation verſchaffen
und wie man Mittel finden könne, um das Vorgehen
Oeſterreich- Ungarns und Bulgariens zu
einem rechtlichen und geſetzmäßigen zu ge
ſtalten, zum Gegenſtande hatten. Dies Vorgehen müſſſe,
ſoviel ſtehe feſt. als eine vollendete Tatſache angeſehen

werden. Der einzige praktiſche Weg, der Türkei eine Kom
penſation zu ſichern, ſcheine darin zu beſtehen daß man der
Kompenſation einen finanziellen Charakter gebe. Es ſei
nicht unmöglich, daß die Kompenſation die Form einer
garantiertentürkiſchen Anleihe annehme. Man
habe Grund, anzunehmen, Jtalien und Deutſchland würden
ſich den Geſichtspunkten Englands, Frankreichs und Ruß-
lands bezüglich der Not wendigkeit einer Kon-
feren z anſchließen. Greys Anſchauungen über den Um-
fang der Konferenz haben ſich allmählich geändert. Zuerſt
habe er gewünſcht, ihn auf die Bosnien und Bulgarien an-
gehenden Fragen zu beſchränken. Seit ſich jedoch die Lage
durch die Erklärung Kretas und die Situation in Serbien
geändert habe, habe man Grund zu der Annahme, daß Grey
anerkenne, die Mäßigung Griechenlands und die Klugheit
der ſerbiſchen Regierung gäben nun ein Recht darauf, daß
man ihre Anſprüche in Erwägung ziehe. Jnfolgedeſſen be-
ſtehe er nicht länger auf ſeinen früheren Beſchränkungen be-
züglich der Unterhandlungen auf der Konferenz, obgleich er
an dem Grundſatze feſthalte, daß die Konferenz den geſetz
lichen und bindenden Charakter internationaler Verträge
nachdrücklich betonen ſolle.

Der kleine Gernegroß ohne Munition. Zum Abflauen der
Kriegsſtimmung in den Abgeordnetenkreiſen trug das Bekannt-
werden der Mitteilungen des ſerbiſchen Kriegsminiſters in dem
unter dem Vorſitze des Königs Peter abgehaltenen Kriegsrate bei.
Der Kriegsminiſter General Stepanovic erklärte nach dem
„N. W. Tagbl.“, daß Serbien derzeit keine aktions-
fähige Artilleriewaffe beſitze, mithin kampfunfähig
ſei. Wohl ſeien die neuen franzöſiſchen Schnellfeuergeſchütze bis
auf fünfzehn Batterien, die noch in OeſterreichUngarn auf der
Beförderung ſind, in Serbien eingetroffen und an die Regimenter
ausgegeben, allein es ſeien für die Kanonen nur leere Geſchoſſe
vorhanden, da man den zur Füllung nötigen Exploſivſtoff
„Schneiderit“, der im Lande nicht hergeſtellt werden könne, moch
nicht beziehen konnte. Deutſchland und die Schweiz hatten näm
lich ſchon vor drei Monaten die angeſuchte Durchfuhrbewilligung
verweigert. Hierauf ſei Serbien an Oeſterreich- Ungarn heran
getreten, damit es die Einfuhr des „Schneiderit“ via Mare, Trieſt,
oder Fiume geſtatte; Baron Aehrenthal hätte die wärmſte Befür-
wortung des ſerbiſchen Anſuchens zugeſagt, jedoch die Bewilligung
von einer vorhergehenden Unterſuchung des fremden, in Oeſter
reich Ungarn unbekannten franzöſiſchen Exvploſivſtoffes abhängig
gemacht. Dieſe Unterſuchung ſei aber noch immer nicht vorge
nommen worden. Serbien aber ſei dadurch Zurzeit leider ganz
kampfunfähig.

Die neueſten Telegramme bringen keine Meldungen
ſonderlicher Wichtigkeit. Wir teilen folgende mit:

Eetinje, 13. Oktober. Die Skupſchtinag hat ein-
ſtimmig ein Vertrauensvotum für die Regierung
angenommen, in dem ſie ihr volle Bewegungsfreiheit für die Ver-
teidigung der Ehre Montenegros und der Intereſſen der
ſerbiſchen Sache läßt.

Seofia, 13. Oktober. Heute erſcheint ein Ukas, womtit
die für den 18. Oktober anberaumten Sobranje- Erſatz
wahlen wegen der Einberufung der Reſerviſten zur Waffen
übung auf den November verſchoben werden.

Sofiag, 18. Oktober. Militäriſchen Kreiſen iſt aus Phi-
lippopel die Nachricht zugekommen, daß das dortige Mu
nitionsdepot vorgeſtern von mehreren Perſonen über-
fallen wurde, von denen einige verhaftet wurden und angaben,
Mohamedaner aus Bulgarien zu ſein.

Belgrad, 13. Oktober. Der deutſche Geſandte Vrinz
von Ratibor iſt hierher zurückgekehrt.

Athen, 14. Oktober. (Meldung der Agence Havas.) Auf
Beſchluß der kretiſchen Kammer iſt eine Kommiſſion
ernannt worden, die die Exekutivgewalt ausüben und die Jnſel
im Namen des Königs von Griechenland gemäß den griechiſchen
Geſetzen regieren ſoll. Jhre Machtbefugniſſe ſollen erſt ablaufen,
wenn e griechiſche Regierung die Verwaltung der Jnſel über-
nimmt.

Der Reichstag,
der gegen Ende des laufenden Monats wenigſtens in der
zur Vorberatung der Gewerbeordnungsnovelle eingeſetzten
Kommiſſion ſeine Arbeiten wieder aufnimmt, hat noch andere
größere geſetzgeberiſche Arbeiten aus dem vorigen Tagungs-
abſchnitte in den bevorſtehenden herübergenommen. Es ſind
die Entwürfe über die Sicherung der Bauforderungen, des

Viehſeuchengeſetzes, des Hilfskaſſengeſetzes der Neuregelung
der Maiſchbottichſteuer. Weder das Hilfskaſſengeſetz, noch
die Maiſchbottichſteuernovelle dürften in der nächſten Zeit
eine Förderung im Reichstage erfahren. Die letztere wird
wohl überhaupt überflüſſig werden durch die Neuerungen,
die auf dem Geſamtgebiete der Branntweinbeſteuerung bei
der Reichsfinanzreform geplant ſind, das Hilfskaſſengeſetz
dürfte ſeine Erledigung aber erſt im Zuſammenhange mit der
geplanten Vereinheitlichung der ſtaatlichen Arbeiterverſiche
rung finden. Die drei danach noch verbleibenden Entwürfe,
die Gewerbeordnungsnovelle, die Viehſeuchengeſetznovelle
und der Entwurf über die Bauforderungen, ſtellen jeder für
ſich umfangreiche Geſetzgebungsarbeiten dar, deren Erledi-
gar im Reichstage noch recht lange Zeit in Anſpruch nehmen

ürfte.

Die Unruhen auf den Karolinen.
Der Dampfer „Seeſtern“ iſt am 30. September

mit Gouverneur Dr. Hahl an Bord von den Karolinen,
wo die Kämpfe zwiſchen den Eingeborenenſtämmen noch for
dauern, nach Simpſonshafen zurückgekehrt. Auch
Dampfer „Langeoog“ iſt, von den Karolinen kommend,
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dort eingetroffen. Wenn auch die Europäer von den
Kämpfen der Eingeborenen bisher unberührt geblieben ſind,
ſo ſind doch dem Vernehmen nach drei Kriegsſchiffe
von Kiautſchau für Ponape erbeten worden. Der „See-
ſtern“ ſoll nach Beilegung der Streitigkeiten die Rock-
inſeln beſuchen, um die Eingeborenen zu beſtrafen, weil
ſie dreißig ihrer Weiber niedergemacht haben. Die Einge-
borenen der Admiralitätsinſeln ſind wegen ihres
Ueberfalles auf den Händler Schmidt beſtraft worden.

Auf Anfrage an amtlicher Stelle wird mitgeteilt,
daß, ſoweit bekannt, nur die vorübergehende Stationierung
eines Kreuzer s vor Ponape erbeten ſei. Die Lage da-
ſelbſt iſt zwar noch etwas geſpannt, aber dauernd ruhig.

Deutſches Reich.
Generalleutnant von Jacobi, General à la suite des

Kaiſers, bisher Militärbevollmächtiger in Petersburg, hat die
Geſchäfte als Präſes der General Ordenskommiſſion
am Montag übernommen. Der frühere Präſes der General-
Ordenskommiſſion, Prinz zu Salm-Horſtmar, General
der Kavallerie und Generaladjutant des Kaiſers, hat ſeinen
Wohnſitz in Potsdam genommen. Anläßlich ſeiner Amtsnieder
legung wurde der Prinz à la suite des Garde-KüraſſierRegi-
ments geſtellt und zum Domherrn von Naumburg ernannt.

Der Miniſter zum Hochbahnunglück. Anläßlich des
Hochbahnunglücks hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten
die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten von
Berlin angewieſen, Anordnungen zu treffen, damit er ſofort
von allen Aufſehen erregenden Unfällen auf Kleinbah-
nen (d. h. Straßenbahnen und nebenbahnähnliche Verkehrs-
mittel) telegraphiſch verſtändigt werde. Dieſe Verſtändigung
hat unter Anführung aller Einzelheiten, der Zahl der Toten
und Verletzten und der Urſachen ſtattzufinden. Dieſe An-
ordnung iſt künftighin in die Genehmigungsurkunde aufzu-
nehmen.

Berufungen in das Herrenhaus. Der Fürſt Friedrich zu
Wied iſt als Nachfolger ſeines verſtorbenen Vaters für die
Grafſchaft Wied in das Herrenhaus berufen worden. Desgleichen
der Fürſt Dodo zu Jnn und Knyphauſen anſtelle ſeines
verſtorbenen Vaters, des Fürſten Edzard früheren Präſidenten
des Herrenhauſes.

Den Konferenzen im Reichsamt des Jnnern über die
Reform der Arbeiterverſicherung wird vom
Staatsſekretär ein Fragebogen zugrunde gelegt werden,
deſſen erſter Teil die äußere, während der zweite Teil die
innere Organiſation der Krankenkaſſen

betrifft: ta) Jn welchem Verhältniſſe ſollen Rechte und Pflichten bei der
Kaſſenverwaltung zwiſchen den Kaſſenmitgliedern und ihren Ar-
beitgebern geregelt werden

b) Empfiehlt ſich zur Schaffung eines Ausgleichs zwiſchen
widerſtreitenden Jntereſſen beider Gruppen die Einſetzung eines
unparteiiſchen Vorſitzenden

c) Jſt durch geſetzliche Einführung der Verhältniswahl bei
den Krankenkaſſen auch den Minderheitsgruppen eine ihrer Zahl
entſprechende Vertretung zu ſichern

d) Wie ſind die Verhältniſſe der Kaſſenbeamten zu regeln
Die weiteren Fragen betreffen den gemeinſamen zeit-

lichen Unterbau u. g. m.
Bundesrat und Steuerreform. Die Nachrichten, welche

von angeblich unterrichteter Seite ſich über die Details der
Bundesratsverhandlungen über die Steuerreform in der letzten
Zeit in den verſchiedenen Zeitungen vorgefunden haben,
entſprechen, wie unſer Berliner np.-Korreſpondent auf Grund
authentiſcher Jnformationen mitteilen kann, in keiner Weiſe
den Tatſachen, ſondern beruhen lediglich auf Kombinationen.
Richtig iſt nur, daß die erſte Leſung der Vorlagen im Laufe
dieſer Woche zum Abſchluß kommen wird, und daß nach den

inzwiſchen eingegangenen Rückäußerungen der Bundesregierungen
die Beratungen im Bundesrate mit der am 214. Oktober

abſchließenden Woche zu Ende gehen dürften.
Das Geſetz über die Witwen- und Waiſenverſicherung

iſt, wie verlautet, bereits vollſtändig fertiggeſtellt und wird
gemeinſam mit den drei Verſicherungsgeſetzen im November
dem Bundesrat zugehen. Es beſteht die Abſicht, drei Tage
nach der Verabſchiedung der Reichsfinanzreform die neuen
Verſicherungsgeſetze zur Beratung vorzulegen. Dagegen könne,
wie Berliner Blätter berichten, angenommen werden,
daß das Geſetz über die Verſicherung der Pri-
vatbeamten den Reichstag in dieſer Seſſion nicht
mehr beſchäftigen werde, da zwiſchen den beteiligten
Kreiſen eine Einigung über die Grundzüge der Verſicherung
bisher nicht zu erzielen geweſen ſei. Sollten, dieſe Mit-
teilungen auf Wahrheit beruhen, ſo wäre es tief zu bedauern.

Zu dem Geſetzentwurf über den Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen, welcher demnächſt im Bundesrat zur Verabſchie-
dung gelangt, erfahren Berliner Blätterd folgendes: Der
Entwurf enthält außer den zivil- und ſtrafrechtlichen Beſtim-
mungen auch ſolche polizeilicher Ark, von denen die
ſeitens der Bundesregierungen feſtzuſetzenden Normen für
die Befähigungszeugniſſe der Chauffeure
zweifellos die wichtigſte iſt. Es iſt nun in Ausſicht genom-
men, dieſe Materie, analog den bisher geltenden Polizeivor

ſchriften über den Verkehr mit Kraftwagen auf öffentlichen
Straßen, gleichmäßig in den Bundesſtaaten zu regeln, um

ungeeignete Perſonen nicht nur durchweg von der Führer-
ſchaft auszuſchließen, ſondern ihnen auch allgemein das Be
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fähigungszeugnis aberkennen zu können, falls ſie keine aus
reichenden Garantien für ihren Beruf bieten. Die Verhand-
lungen der beteiligten Reſſorts haben zu dem Ergebnis ge
führt, daß bei den Chauffeurprüfungen nicht nur auf Fahr
ſicherheit und Geiſtesgegenwart, ſondern auch auf mora-
liſche Qualifikation zu ſehen iſt, wobei auch etwaige
Vorſtrafen für Roheitsverbrechen zu berückſichtigen ſind.
Man nimmt an, daß mit der Verbeſſerung des Chauffeur-
perſonals auch viele Klagen über die Gefährlichkeit der Kraft-
wagen verſtummen werden, da dieſe weit weniger in der Un
ſicherheit des Materials, als in der übertriebenen Schnellig-
keit des Fahrers begründet ſeien.

Preisfeſtſtellung des Schlachtviehs nach Lebendgewicht.
Unter den Vorlagen, die dem Reichstage bei der Wiederauf
nahme der Sitzungen zugehen werden, dürfte ſich nach der„Neuen politiſchen grrponen auch ein Geſetzentwurf über

die Preisfeſtſtellung beim Markthandel mit Schlachtvieh be
finden. Die Anregung zu dieſem Geſetze hat der Reichstag
ſelbſt gegeben, der in der Sitzung vom 12. März d. Js. mit
großer Mehrheit eine Reſolution annahm, wonach der Reichs
kanzler um Vorlage eines Geſetzentwurfs zwecks Einführung
der Preisfeſtſtellung nach Lebendgewicht erſucht wird. Es
dürfte ſich darum handeln, eine geſetzliche Grundlage zu ſchaffen,
welche die Landesregierungen ermächtigt, die nötigen Anord-
nungen im Verwaltungswege zu treffen.

Eine ZentralAuskunftsſtelle für alle Fragen der Zenſur
ſoll für Preußen nach einer Anordnung des Miniſteriums des
Jnnern das Berliner Polizeipräſidium bilden.
Die oft nicht ungerechtfertigten Kommentare, mit denen die
Oeffentlichkeit die Tatſache begleitete, daß ein Stück oder
eine Schauſtellung in einer Stadt die behördliche Ge
nehmigung erhielt, die in einer anderen Stadt verſagt wurde,
ſind an maßgebenden Stellen nicht unbeachtet geblieben und
haben den Wunſch nahegelegt, hierin Wandel zu ſchaffen.
Aus dieſem Grunde ſind, wie Berliner Blätter melden,
die betreffenden Organe der anderen Städte angewieſen worden,
bei derartigen Vorkommniſſen mit dem Berliner Polizeipräſidium
Fühlung zu nehmen und dieſes über die Stellung zu befragen,
die es in dieſen oder jenen Fällen eingenommen habe. Selbſt
verſtändlich ſollen die Entſcheidungen der Berliner Aufſichts-
behörde nicht maßgebend ſein, ſondern ſie ſollen nur infor-
matoriſchen Charakter tragen.

Das Koalitionsrecht der Poſtunterbeamten. Die „Jnf.“
erfährt nach Erkundigung an maßgebender Stelle im
Reichspoſtamt folgendes: Vor kurzer Zeit wurdo eine
Meldung verbreitet, wonach der Staatsſekretär Krätke ſeinen
bisherigen grundſätzlichen Widerſpruch gegen die Zuſammen-
faſſung der Organiſationen der Poſtunterbeamten zu einem
Reichsverbande aufgegeben habe. Fortan ſollte geſtattet ſein,
Daß Bezirksvertreter zu einer gemeinſamen Beſprechung zu
ſammenkommen. Dieſe Meldung iſt unrichtig. Der
Staatsſekretär hat ſich bisher in dieſer Frage noch nicht
geäußert. Vorläufig liegen lediglich die Wünſche der
Poſtunterbeamten bezüglich des Koalitionsrechtes vor. Der
Staatsſekretär hat in dieſer Angelegenheit Erhebungen
anſtellen laſſen die noch nicht beendet ſind. So lange
keine Reſultate vorliegen, muß dieſe Frage ſelbſtverſtändlich
unentſchieden bleiben.

Die Wahlrechtsfrage im Königreich Sachſen. Die Wahl
rechtsdeputation hielt am Dienstag eine mehrſtündige Sitzung ab.
Nach langer Beratung wurden ſchließlich die Wahlkreiſe 1 bis 96
in der Hauptſache nach den Abänderungsvorſchlägen der Neuner-
kommiſſion auf Grund des Heinkſchen Vorſchlages angenommen.
Für die nächſte Sitzung, die heute vormittag 9 Uhr ſtattfindet,
ſagte Geheimer Regierungsrat Heink eine Erklärung der Re-
gierung zu. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Goldſtein
konnte der geſtrigen Sitzung nicht beiwohnen, da er früh einen
leichten Schlaganfall erlitten hatte.

Diamantenſchleiferei in Deutſchland. Ueber die in
DeutſchOſtafrika gefundenen Diamanten hat
ſoeben dem Vernehmen der „Jnf.“ nach der Reichskanzler
eine Verfügung erlaſſen, der man nur zuſtimmen kann. Bisher
wurden die in DeutſchOſtafrika gefundenen Diamanten zum
Schliff nach Amſterdam geſandt, wo die Zentrale der
Diamantſchleiferei iſt. Dadurch ſind aber der deutſchen Jnduſtrie
beträchtliche Summen verloren gegangen und in das Ausland ge
wandert. Die Hanauer Handelskammer hat darum ein Geſuch
an den Reichskanzler gerichtet, in dem der Antrag geſtellt wurde,
beim Schliff der deutſchen Diamanten auch die deutſchen Arbeiter
zu berückſichtigen. Daraufhin hat nun der Reichskanzler in An-
ſehung dieſes Geſuches die Beſtimmung getroffen, daß von jetzt
an bei allen in dieſes Gebiet fallenden Arbeiten allein die
deutſche Jnduſtrie Berückſichtigung finden darf. Es
werden alſo von nun an die Diamanten Deutſch Oſtafrikas nicht
mehr nach Amſterdam gebracht, ſondern in den Diamanten-ſchleifereien in Hangau fertiggeſtellt werden.

Die Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine in Deutſchland,
Oeſterreich und Ungarn berufen auf 30. und 31. Oktober eine
Konferenz zur Beratung verſchiedener Anträge auf Verein-
fachung der Zollabfertigung und auf Reform des
Retourwarenverkehrs nach Nürnberg ein.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber den Verlauf der internationalen Ballonwettfahrten.
Der Führer des „St. Louis“ über ſeineRettung. Die Fahrt des am GordonBennettFluge be

teiligten amerikaniſchen Ballons „Saint Louis“ hat, wie wir
ſchon berichteten, einen ſehr gefährlichen Verlauf genommen. Der
Ballon, deſſen Jnſaſſen die Herren Arnold und Hewat waren,
wurde auf die Nordſee hinausgetrieben und ſank dort. Unter Ver
luſt des Ballons und des geſamten Gepäcks konnten die beiden
Amerikaner nur das nackte Leben retten; der in der Nähe befind
liche Lotſendampfer „Wangeroog“ nahm ſie auf und brachte ſie
nach Wilhelmshaven. Dort hat Mr. Arnold über die Kataſtrophe
des „Saint Louis“ u. a. folgendes mitgeteilt: Es war eine auf
regende Fahr, die unſer Ballon hinter ſich hat; nur mit knapper
Not wurden mein Gefährte und ich gerettet, und nach allem, was
ich ſelbſt erlebt habe, fürchte ich, daß noch ein Balkon
verloren ſein wird, Denn, wie wir heute morgen um 6 Uhr
nach unſerer Rettung erzählt wurde, hat noch eic Ballon die gleiche
Richtung wie meiner, aufs Meer hinaus, Falls der
Führer nicht in eine andere Windrichtun gelangt, ſo iſt er aufsoffene Meer hinausgetrieben worden. Reln Ballon, die „Saint
Louis“, ging Sonnabend nachmittag 4 Uhr 12 Minuten in die
Höhe. Wir konnten niemals mit Sicherheit feſtſtellen, wo wir
uns befanden. Von Sonntag abend bis Mitternacht hielten wir
eine ſüdöſtliche Wang inne, bis wir ſchließlich in eine andere
Luftſtrömung ge eten, die uns bis Montag nachmittag hauptſäch
lich nördlich und weſtlich trieb. Dann, um 4 Uhr nachmittags,
trafen wir eine günſtige Luftſtrömung, die uns weſtlich davontrug.
Wir glaubten ſ ſie wir in der Richtung nach Frankreich
flögen, und entſchloſſen uns nun, dieſe Richtung beizubehakten.
Plötzlich ſahen wir, ungefähr fünf engliſche Meilen zu unſerer
Linken eine 423 e Stadt. Wir flogen etwa 30 Meilen die
Stunde in nordteſtlicher Richtung. Dann entdeckten wir plötzlich
durch den Nebel, daß wir uns über dem Meere befanden.
Als letztes Rettungsmittel beſchloſſen wir, Anker zu werfen. Dabei
verfing ſich Mr. Hewats rechte Hand im Seil des Ankers und, um

ſeine Finger zu retten, die in Gefahr waren, vom Tau
abgequetſcht zu werden, kappte ich das Tau, und blied
ſo ohne Anker. Mit jeder Minute nahm der Wind an Stärke zu,
und da wir noch 20 Säcke Ballaſt hatten, öffneten wir das Ventil
und gingen aufs Waſſer hinunter. Jetzt wurden wir fürchterlich
ſchnell durchs Waſſer vorwärts geſchleppt. Wir hatten unſere
Rettungsgürtel angelegt, es war eine gefährliche
Situation. Wir ſahen eine Leuchtboje als wir näher kamen,
glaubten, daß es ein kleines Boot mit Lichtern ſei, das auf uns
zukäme. Dies erwies ſich jedoch als eine Täuſchung. Schließlich,
nachdem wir 456 Minuten im Waſſer getrieben hatten,
rief Dir Mr. Hewat zu, daß ein Boot ein Leuchtſignal gezeigt hätte
und auf uns zukomme. Plötzlich zeigte ſich ein großes weißes
Ruderboot in unſerem Kielwaſſer mit ſechs kräftigen Ruderern be
mannt. Einer von den Männern rief uns zu, über Bord zu
ſpringen, und wir beſchloſſen, es gemeinſchaftlich zu Lun. Jch
nahm die Reißleine in die linke Hand, da ich hoffte, den
Ballon aufzureißen, da die Gondel ihn nicht mehr gehalten hätte,
wenn wir herausgeſprungen wären. Die Reißleine funktionierte
jedoch nicht. Mr. Hewat kommandierte, und wir ſprangen. Jch
hielt mich am Korbe feſt, bis er mir aus der Hand glitt. Das
Boot war 300 Meter hinter uns, näherte ſich aber ſchnell. Mr.
Hewat wurde zuerſt aufgefiſcht, aber ich wußte, daß mich die Leuke
ſahen, und mein Rettungsgürtel tat ſeine Schuldigkeit. Während
ich auf dem Waſſer trieb, ſah ich den Ballon langſam ſteigen und
davontreiben. Die Mannſchaft des Lotſenbookes tat alles, was in
ihren Kräften ſtand. Dienstag nachmittag kamen wir in Wil
helmshaven an, wo Marineoffiziere uns beſuchten und Torpedo-
boote nach dem andern auf See hinausgetriebenen Ballon aus
ſandten. Jch ſelbſt komme Mittwoch nachmittag in Berlin an.

Ungeklärter Verbleib von fünf Ballons. Mit
banger Sorge erwartet man allgemein infolge der ungünſtigen,
auf die Nordſee gerichtet geweſenen Windſtrömungen die Landung
derjenigen Aeronauten, die noch keine Meldungen von ihrer Rück
kehr zur Erde nach Berlin haben gelangen laſſen. Auch der Kaiſer
hat ſofort tatkräftige Hilfe geleiſtet und hat am Dienstag dem
Geheimrat Busley die Mitteilung von der Entſendung des
„Zieten“ und zweier großer Torpedoboote zum Aufſuchen der noch
fehlenden Ballons zugehen laſſen, denen nachmittags noch zwei
weitere Torpedoboote gefolgt ſind. Außerdem herrſcht ein leb-
hafter Funkenſpruch-Verkehr zwiſchen allen Stationen der Nord-
ſee, um, wenn nötig, den Ballons raſch Hilfe bringen zu können.
Leider erſchwert ſtarker Nebel, der bereits ſeit zwei Tagen über
der Nordſee lagert, ſehr die Nachſuche nach Ballons, die ſich etwa
über der See befinden. Von den an der Gordon-Bennett-Wett-
fahrt beteiligten Ballons fehlt noch die Landungsmeldung des
deutſchen Ballons „Busleh“, des ſpaniſchen „Caſtilla“ und des
ſchweizer Ballons „Helvetia“, von den an der Dauerfahrt be-
teiligten fehlt die Nachricht vom „Hergeſell“ und vom Ballon
„Plauen“. Gerechnet muß aber auch immer noch mit der Mög-
lichkeit werden, daß wenigſtens die drei Gordon-Bennett-Ballons
durch Aufſteigen in hohe Luftregionen am Sonntag nachmittag
den in den unteren Luftſchichten zu dieſer Zeit herrſchenden, ſich
drehenden Winden entkommen ſind und mit günſtigem Weſt-
winde eine Weiterfahrt nach Rußland hinein unternommen
haben.

Die Prämiierung der an der Dauerfahrt beteiligten
Ballons kann, da in der vierten und fünften Klaſſe noch je ein
Ballon ſeine Landung nicht gemeldet hat, zunächſt nur in der
Klaſſe 2 und Klaſſe 3 berechnet werden, während in der Klaſſe 4
um den Ehrenpreis des Kaiſers der Ballon „Groß'“, Führer
Dr. Broeckelmann, und in der Klaſſe 5 der Ballon
„Pommern“, Führer Architekt Müller, um den Ehrenpreis
bisher in erſter Linie in Betracht kommen. Den Ehrenpreis eines
Berliner Gönners der Luftſchiffahrt erhält Leutnant Vogt mit
Ballon „Eſſen-Ruhr“, den Ehrenpreis der Stadt Berlin Herr
Caſſirer mit Ballon „Hewald“.

Der Amerikaner MoCoy über ſeine Gordon-
Bennett- Fahrt. Einer der Aeronauten, der Amerikaner
McCoy, Führer des Ballons „American II“, iſt am Dienstag
abend 7 Uhr 30 Minuten aus Hamburg in Berlin eingetroffen.
Er machte über ſeine Fahrt folgende Mitteilungen: „Wir hatten
einen guten Aufflug. Zwei Stunden ſpäter kamen wir in einen
dichten Nebel, ſo daß wir fürchteten, niedergehen zu müſſen. Wir
machten es aber doch möglich, weiter zu fliegen, und als ſich um
2211 Uhr der Nebel etwas verzog, befanden wir uns über Lüben.
Jetzt gingen wir auf und nieder, eine uns paſſende Windrichtung
ſuchend. Dann gings in Richtung Nord-Weſt. Wieder hielten
wir es für beſſer, niederzugehen, und wieder blieben wir oben.
Am nächſten, alſo Montag, morgen flogen wir wieder im ſchönſten
Nebel. Nur hin und wieder hatten wir einen kleinen Durchblick,
aber er war nicht genügend zur Orientierung. Erſt am Nach-
mittag ſtellten wir plötzlich feſt, wo wir uns befanden. Wir waren
gerade 24 Stunden unterwegs, als wir die famoſe Entdeckung
machten, daß wir gerade über Berlin dahinflogen. Und
zwar in einer Richtung, die uns über Bremen nach der Nordſeebrin en mußte. Montag abend hatten wir wieder Nebel, bis
11 Uhr. Dann ſahen wir plötzlich Waſſer unter uns und einen
kleinen Landpunkt. Wir kamen ſo ſchnell wie nur irgend möglichnieder und landeten gut, aber in Bäumen, ſo vaß wir herab-
klettern und den Ballon in den Aeſten hängen laſſen mußten.
Jetzt zeigte ſich, daß wir uns etwa zehn Meter vom Waſſer auf
einem Felsabhang befanden. Es war bei Hohenmiſchendorf
(Mecklenburg).
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Prinz Heinrich beim Grafen Zeppelin. Ueber den
bereits angekündigten Aufenthalt des Prinzen Heinrich von
Preußen in Manzell wird weiter berichtet:

Prinz Heinrich beſichtigte Dienstag morgen die Werkhalle in
Manzell und ſpäter die Reichsballonhalle auf dem See. Er ließ
ſich vom Grafen Zeppelin, deſſen Neffen und Jngenieur Duerr
eingehend über einzelne Teile der Maſchinerie, die ihm in Be-
wegung vorgeführt wurde, unterrichten und zog auch Direktor
Colsman in ein Geſpräch über die Organiſation des Betriebes in
der Neuanlage. Der Prinz verweilte über zwei Stunden in
Manzell. Beim Verlaſſen der Halle ſprach er die Abſicht aus, in
etwa einer Woche nach Friedrichshafen zurückkehren und einem
Aufſtiege des Ballons „Zeppelin I“ beiwohnen zu wollen. Der
Prinz begab ſich dann nach dem Schloß Friedrichshafen zurück.
Er wird nachmittags mit dem Kraftwagen nach Mannheim weiter-
reiſen. Prinz Heinrich hat dem Grafen Zeppelin ausgedrückt, daß
das teilnehmende Intereſſe der ganzen kaiſerlichen
ſodbeſtege an ſeinen Beſtrebungen in unverminderter Weiſe
ortbeſtehe. „Zeppelin I“ liegt im allgemeinen fix und fertig da,

Srr zie Hauptſache fehlt: der Ballon hat noch keine
ülle.Neue Flugverſuche in Amerika. Nach dem unglücklichen

Sturze, den Orville Wright vor einiger Zeit mit ſeinem
Aeroplan tat und bei dem Leutnant Selfridge ſein Leben
einbüßte, war in Amerika eine längere Pauſe in den Ver-
ſuchen mit Flugmaſchinen eingetreten. Für die nächſte Zeit
ſind aber auch dort wieder Aufflüge zu erwarten. Orville
ſern iſt bereits ſo weit wiederhergeſtellt, daß er in den
nächſten Wochen nach Dayton zurückkehren kann. Die Heilung
des gebrochenen Beines ſchreitet befriedigend fort. Wright
will die von der Regierung bedungenen ergänzenden Flüge
ſelbſt machen und deren Ausführung nicht ſeinem Bruder
überlaſſen. Ueber weitere in Ausſicht ſtehende Flugexperi-

mente berichtet man aus Paris, 13. Oktober:
Der amerikaniſche Aviatiker Herring hat einer Meldung aus

Waſhington zufolge dem Kriegsdepartement ſeine Flugmaſchine
zur Vorprüfung ausgeliefert. Nach dieſer Prüfung will Herring
in der Nähe von Waſhington geheime Verſuche anſtellen, ehe er
bei Fort Myher die offiziellen Aufſtiege unternimmt, für die ihm

eine Friſt von 30 Tagen gewährt wird. Herring erklärt, ſeine
Maſchine erreiche die Schnelligkeit eines Expreßzuges, ihre ge-
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ringſte Geſchwindigkeit betrage bei ruhiger Luft 26 Meilen, gegen
den Wind nur ſechs Meilen. Sein Apparat gleiche dem der
Brüder Wright, von dem er jedoch in einigen Punkten weſentlich
abweiche. Der Starterfolge auf Schienen mit Hilfe von Gummi-
federn ſtatt Gewichten. Die Maſchine wiege 175 Pfund, könne
mit zwei, vier oder ſechs Schrauben verſehen, ſehr ſchnell zu
ſammengeſetzt und zerlegt werden.

Wilbur Wright empfing, wie ferner aus Paris
gedrahtet wird, vom deutſchen Kronprinzen aus
Dambachhaus ein Telegramm, in dem ihn der Kronprinz
aufs herzlichſte zu ſeinem glänzenden Erfolge vom 10. d. M.
beglückwünſcht und bedauert, nicht ſelbſt Augenzeuge des
Erfolges geweſen zu ſein.

Vermiſchtes.
i. Eine techniſche Erfindung des Kaiſers. Der Kaiſer hat, wie

die „Jnf.“ zuverläſſig erfährt, jüngſt eine techniſche Erfindung
gemacht, die eine Neuerung auf dem Gebiet der Brems-
vorrichtungen darſtellt. Er hat ſich ſchon früher mit dieſem
Kapitel der Verkehrstechnik ſehr lebhaft beſchäftigt, dann aber dieſe
Arbeiten jahrelang ruhen laſſen. Durch das Hochbahn-
unglück in Berlin, über das er ſich bekanntlich ausführlich Be-
richt erſtatten ließ, wurde ſein Intereſſe für dieſe Frage neuer-
dings wachgerufen, und er hat nunmehr ſeine diesbezüglichen Ar
beiten wieder neu aufgenommen. Es handelt ſich hierbei um eine
Achſenbremſe, die den größtmöglichſten Schutz gegen
ein Verſagen bilden ſoll, und die ſich vorzüglich zur An
wendung bei Automobilen eignet. Eine Patentanmel-
dung iſt bisher noch nicht erfolgt, da jedenfalls damit bis nach der
praktiſchen Ausprobierung der Erfindung gewartet werden ſoll.
Der Kaiſer wird ſeine techniſchen Studien im Laboratorium des
Geh. Prof Slaby auch in dieſem Jahre fortſetzen. Bei ſeinem
kürz lichen Aufenthalt in Schloß Hubertusſtock
hat er ſich wieder mit dieſem Gelehrten über techniſche Probleme
ausgeſprochen. Die Uebungen im Laboratorium werden erſt i m
Frühjahr, nach beendeten Hoffeſtlichkeiten, ſtatt
finden. Der Studiengang des Kronprinzen an der Tech-
niſchen Hochſchule dürfte beendet ſein. Er hat dieſes Jnſtitut ein
Semeſter lanz beſucht, um ſich über wichtige techniſche Fragen zu
orientieren. Gleich ſeinem Vater wird auch er ſich ſtets im Be-
dürfnisfalle von Prof. Slaby über aktuelle techniſche Fragen un
terrichten laſſen, aber zu regelmäßigen Kurſen dürfte ihm ſein
eingehendes Studium in den Miniſterien keine Zeit laſſen.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Montag
nachmittag in Gaulsheim bei Bingen. Ein Automobil des Kom
merzienrats Funke in Eſſen fuhr das vier Jahre alte Söhnchen
des Landwirtes Reſch in Gaulsheim tot. Das Auto ſoll in raſen
dem Tempo durch den Ort gekommen ſein. Das Schutzblech er
faßte das Kind und ſchleuderte es zur Seite, wobei es ſolche Ver-
letzungen erlitt, daß es kurz danach ſtarb. Der Chauffeur küm-
merte ſich um nichts und ſetzte ſeine Fahrt fort, wurde jedoch in
Bingen angehalten und feſtgenommen.

Brandſtifter ermittelt. Der Urheber des letzten ebgn
Brandes in Dalmin, dem Sitz des Staatsminiſters v. Pod-
bielski, iſt in der Perſon eines dort anſäſſigen Schuhmachers
durch den Berliner Kriminalkommiſſar Heßler ermittelt und feſt-
genommen worden. Er iſt geſtändig.

Giftige Schlangen im portugieſiſchen Parlament. Vor
einiger Zeit erzählte man ſich in Liſſabon, daß Arbeiter, die
ſich im Oberhauſe mit dem Transport von Dokumenten zu be-
ſchäftigen hatten, unter dieſen Dokumenten Schlangen ge-
ſehen hätten. Dieſe Geſchichte wurde verlacht, und man hörte
nichts mehr von den Schlangen. Als nun vor kurzem ſämtliche
Dokumente nach den Archiven des Miniſteriums des Jnnern ge-
bracht werden ſollten, ſchoß zwiſchen ihnen plötzlich eine flach-
köpfige Schlange auf und biß einen der Arbeiter in die
Lippe. Der Mann ſtarb unter furchtbaren Schmerzen innerhalb
einer halben Stunde. Seine Leiche war ganz ſchwarz geworden
und bis zur Unkenntlichkeit aufgeſchwollen. Die Schlange hatte
ſich ſofort wieder zwiſchen die Dokumente geflüchtet, und niemand
iſt zu bewegen, mit der Sortierung fortzufahren.

Ein leichtfertiges Stadtoberhaupt. Vor dem Verwaltungs-
gerichtshof in Darmſtadt ſtand die Disziplinarſtrafſache gegen
den Bürgermeiſter Knaf in Büdingen zur Verhandlung.
Dem Angeklagten wurde grobe Verletzung ſeiner Amtspflichten
zur Laſt gelegt, die darin gefunden wurde, daß er dem Bankier
Rothſchild die Schlüſſel zu einer Kaſſette, in dem der Wertpapiere-
beſtand der Stadt Büdingen aufbewahrt wurde, überließ, um
Kupons abzuſchneiden und ausgeloſte Papiere gegen andere gute
Wertpapiere umzutauſchen. Rothſchild hat dieſe Gelegenheit be-
nutzt, die guten Papiere der Kaſſette zu entnehmen und faſt
wertloſe einzufügen. Die Stadt Büdingen iſt durch dieſe Mani-
pulationen um 73 000 Mk. geſchädigt worden. Das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten gemäß dem Antrage des Anklagever-
treters zur Dienſtentlaſſung und Tragung der Koſten des
Verfahrens.

Mordanſchlag auf ein Kind. Vor den Augen ſeiner Mutter,
der in Paris lebenden jungen Schweizerin Frau Reiller-Schuer-
mann, wurde, wie man aus Paris berichtet, deren fünfjähriger
Sohn erſchoſſen. Als Täter wurde der Deutſch-Lothringer Ar-
mand Picaed, der Geliebte der Frau Reiller, verhaftet. Letztere
wurde von Picard ſchwerverletzt. Die Frau konnte rechtzeitig zu
einer Nachbarin entfliehen, ſonſt wäre auch ſie dem Unhold zum
Opfer gefallen. Durch den Tod des Knaben wird eine beträcht-
liche Jahresrente frei, die Picard der Frau Reiller und indirekt
ſich ſichern wollte. Die Frau wurde, weil ſie den Mordplan ver
warf, von dem Mörder ſchwer mißhandelt.

Fünfhundert Unterſchlagungen. Der Aſſiſenhof in Luxem-
burg verurteilte den großherzoglichen Domänenrendanten
Thilges wegen Unterſchlagung in fünfhundert Fällen in Höhe von
100 000 Franks zu acht Jahren Zuchthaus.

Schwere Ausſchreitungen wegen eines Bahnbaues ließen ſich
die Bewohner des deutſchen Dorfes GroßPilſen in Ungarn zu
ſchulden kommen. Wie gemeldet wird, vereitelten die Bewohner
fortwährend den Bau der Jnduſtriebahn, weil ſie durch die neue
Bahn ihre bisherigen Frachtfuhren verlieren. Die Orts-
bewohner überfielen zwei Gendarmen, welche ſchließlich von der
Waffe Gebrauch machten und zwei Angreifer töteten. Einer der
Angreifer wurde ſchwer verwundet. Die Menge überfiel ſodann
den Ortsrichter, weil er den Bahnbau gefördert hatte, und brachte
ihm blutige Verletzungen bei.

W. Ein Gelehrter ertrunken. Aus London, 14. Okt., wird
gemeldet: Profeſſor v. Jan aus Straßburg, der ſich zum
Beſuch auf den Soilly Inſeln befand, wurde geſtern von den
Wogen ins Meer geſpült und ertrank. Eine befreundete Dame,
die ihn begleitete, war mit Leſen beſchäftigt und bemerkte den
Unfall nicht. Es wurden ſofort Nachforſchungen nach dem Ver
mißten angeſtellt; jedoch ſah man nur ſeinen Hut auf den Wellen
treiben. Das Suchen nach der Leiche des Ertrunkenen wird
fortgeſetzt.

BPranger für unehrliche Milchhändler. An der Rathaustafel
in Koburg werden den dortigen Hausfrauen die Milchhändler
mit Namen bekanntgegeben, die minderwertige Milch als Voll
milch verkauft haben.
Merkwürdiges Jagdunglück. Am Dolgenſee bei Konitz hat

ſich ein merkwürdiges Jagdunglück ereignet. Der Jagdpächter
Blankenburg aus KleinKnedde hatte einen Hirſch angeſchoſſen,
der in den See rannte. Um den Flüchtling ein ufangen, beſtiegen
die Eigentümer Engfer und Fiſcher einen Kahn und ruderten
dem Hirſch nach. Jm Waſſer wandte ſich der Hirſch gegen das
Fahrzeug und brachte es zum Kentern. Beide Jnſaſſen
ertranken.
Ein Tierbändiger von ſeinem Löwen zerfleiſcht. Jn Mar

tigny les Bains (Vogeſen) wurde der Tierbändiger Bouillon,
während er die zufällig eingeklemmte Mähne ſeines Löwen Bru
tus losmachen wollte, von dieſem furchtbar zugerichtet. Sein
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rechter Arm gilt als verloren. Es dauerke drei Minuten, bevor
Bouillons Bruder des Tieres Herr werden konnte. Jn der
Menagerie wurden während dieſes aufregenden Schauſpieles
mehrere Damen und Herren ohnmächtig.

Durch die mutige Entſchloſſenheit eines Schulknaben wurde
ein großer Eiſenbahnunfall verhütet. Unweit der Station Brühl
(Rheinprovinz) riſſen ſich von einem Güterzuge 20 Wagen los, die
führerlos in Bewegung blieben. Ein mit zwei Maſchinen be-
ſpannter Expreßzug nach der Riviera hatte ſich bereits an-
gemeldet, als der Knabe zum nächſten Schrankenwärter lief und
ihn über die drohende Gefahr unterrichtete. So konnte der Zug
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden.

Eine Mutprobe im Sudan. Jm „World Magazine“ erzählt
ein eghptiſcher Reiſender und Jäger N. A. Katibah von einer
merkwürdigen Mutprobe, die bei den kühnen Jägerſtämmen des
Sudans Brauch iſt. Als er einſt bei dem Scheik eines Dorfes, der
ihn freundlich aufnahm, weilte, ſah er ein herrliches Löwenfell,
das nirgends ein Loch oder einen Riß aufwies. Verwundert
wandte er ſich zu dem Scheik, der den Namen Sabah führte und
fragte ihn, wie er zu dieſer herrlichen Trophäe gekommen und auf
welche Weiſe das rieſige Tier getötet worden ſei. Der Scheik er
widerte, daß er den Löwen bei ſeiner erſten Mutprobe mit einem
Meſſer getötet habe. Als der andere ihn ungläubig anſah, fuhr
Sabah fort: „Jch erlegte das Tier auf jene Weiſe, auf die unſere
Vorväter den Löwen beſiegten, da ſie noch keine Gewehre beſaßen;
wir üben auch heute noch dieſen Brauch zur Erinnerung an ihren
weltberühmten Mut, und ein junger Mann erwirbt ſich dadurch
das Recht des Kriegers und des Helden, daß er dem Wüſtenkönig
Aug' in Aug' gegenübertritt. Als Zeichen der beſtandenen Probe
erhält er ein elfenbeinernes Armband, das er mit höchſtem Stolze
trägt. Merken wir, daß ein Löwe in räuberiſcher Abſicht die Nach-
harſchaft durchſtreift, dann glauben wir, er ſuche einen Zwei-
kampf mit einem von uns, vielleicht weil er ein Mitglied ſeiner
Familie an den Menſchen rächen will. Da findet ſich immer einer
im Dorfe, der den Strauß mit ihm ausfechten will. Er tötet eine
Ziege oder ein Schaf, läßt das Tier einen Tag liegen, damit der
Leichengeruch den Löwen ſtärker anlocke, und legt es dann außer-
halb des Dorfes an einer freien Stelle nieder. Er ſelbſt verbirgt
ſich in einer Grube oder hinter einem Baum oder Felfen und
wartet auf das Erſcheinen ſeines Gegners. Keine andere Waffe
hat er bei ſich als einen kurzen, zweiſchneidigen Dolch, den er,
ſorgfältig ins Futteral geſteckt, in ſeinem linken Aermel hält.
Wiltert der Löwe das Fleiſch, dann ſtößt er ein lautes Gebrüll
aus als Zeichen ſeiner Freude über die Beute, und um jedes Tier
zu warnen, daß es ihm nicht nahe, und ſchleicht langſam heran.
Der Mann hat ſich unterdeſſen aus ſeinem Verſteck erhoben und
blickt nach dem Tier, das ſich auf den Kadaver ſtürzen will.
Während die Katze zum letzten Sprung ſich duckt, iſt auf einmal
der Menſch an die Stelle des Leichnams getreten. Die Plötzlich
keit ſeines Erſcheinens, der drohende Glanz ſeiner Augen er-
ſchrecken den Löwen, der rückwärts ſpringt, mit allen Zeichen der
Angſt, den Kopf zwiſchen die Tatzen legt und mit dem Schweif
ſeine Flanken peitſcht. Dann ſetzt er zum Sprung auf den Gegner
an, doch in demſelben Augenblick ſtürzt der Mann vorwärts und
wirft ſich platt auf den Rücken, den ſcharfen Dolch emporhebend
und mit beiden Händen feſt über die Bruſt haltend. Jn dem
Augenblick, in dem der Körper des Tieres über den Mann hin-
fliegt, muß der tödliche Stoß geführt werden. Er muß ſicher, feſt
und kräftig ſein. Der Löwe verfehlt dann ſein Ziel und fällt
etwa vier oder fünf Fuß von des Mannes Kopf nieder, während
das Meſſer zwiſchen ſeinen Rippen ſteckt und die Eingeweide
herausquellen. Der Kühne darf ſich aber nach ſeinem tödlich ver
wundeten Gegner nicht umſehen, ſondern er muß augenblicklich
aufſpringen und ſich möglichſt' raſch in Sicherheit bringen, da ſich
der Löwe mit Anſpannung ſeiner letzten Kräfte umwendet und
einen verzweifelten Verſuch macht, den Feind in Stücke zu reißen.
Ihn zu verfolgen, gelingt dem Tiere nicht mehr. Es windet ſich
in Todesqualen in ſeinem Blut, dann ſtreckt es ſich mit einem
letzten Röcheln auf die Seite und ſtirbt.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Amtlich wird jetzt die

Beſtätigung des bisherigen außerordentlichen Profeſſors Dr.
Fritz Litten zu Halle a. S. als ordentlicher Profeſſor in
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.
offiziell bekannt gegeben.

Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertation „Ueber eine durch
Sulfurierung erhältliche Monoſulfoſäure des pAminodiphenylamins
und ihren Vergleich mit den bekannten p-Aminodiphenylaminſulfoſäuren“
erhielt Herr Bernhard Schöner aus Freyburg an der Unſtrut
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Ebenſo die Herren Hans Juſtus Jon as, Oberlehrer am Kaiſer
FriedrichRealgymnaſium zu Rixdorf, mit „Ueber WeStrahlenſyſteme,
Flächendeformation und Aequidiſtante Kurvenſcharen“; Herr Willy
Hoernecke aus Croppenſtedt (Kreis Oſchersleben) mit „Albrecht I. und
die Kurfürſten“ Herr Ernſt Schul z aus Neuſtettin mit „I. Beiträge
zur Kenntnis der Sorhinſäure und der Cinnamoylacrylſäure, II. Ueber
„Kondenſation von Benzaldehyd mit o-Toluidin“; Herr Richard
Reinecke aus Cöthen in Anhalt mit „Balliſtiſche Meſſungen der
magnetiſchen Jnduktion bei Nickelringen“; Herr Guſtav Meyer aus
Hannover mit „Ueber Produkte der Addition von Halogenwaſſerſtoffund Halogenen an ungeſättigte Ketone“ Herr Ernſt Sreſe lski
aus Biſchofswerder in Weſtpreußen mit „I. Kondenſation von Benzal
dehyd mit Reſorcin, II. Anomalin der Raoultſchen Molekulargewichts
beſtimmung“; Herr Arno Hoſf meiſter aus Königsberg in Pr. mit
„Die wirtſchaftliche Lage der Landarbeiter in Oſtpreußen“.

c

he. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der Privatdozent an
der Berliner Univerſität und erſte Aſſiſtent am botaniſchen Muſeum
der Berliner Univerſität Profeſſor Dr. phil. Ludwig Diels zum
anßerordentlichen Profeſſor der Botanik an der Univerſität Marburg
als Nachfolger von Profeſſor G. Kohl. Der Oberlehrer Dr. Gerhard
Heine (Bernburg) hat die Vorträge über deutſche Literatur am
FriedrichsPolytechnikum zu Cöthen (Anhalt) niedergelegt. Auch iſt
Dr. Rudolf Thiele, der ſeit dem Winterſemeſter 1906/07 mit Vor-
leſungen aus dem Gebiete der Kulturtechnik beauftragt war, wegen Verzugs
nach Hamburg von ſeiner Lehrtätigkeik am Polytechnikum zurückgetreten.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann
am 15. ds. der Kirchenhiſtoriker Dr. theol, Nathangel Bonwetſch
in Göttingen zurückblicken. Prof. Bonwetſch ſteht im 61. Lebens
jahre. Er ſtammt aus Norka bei Saratow (Rußland). Der bisherige
Aſſiſtent am organiſchchemiſchen Laboratorium der Techniſchen Hoch
ſchule zu Dresden Dr.-Jng. Paul Rother wurde als Lehrer an
die Königl. Techniſchen Staatslehranſtalten in Chemnitz i. S. berufen.
Dem Privatdozenten für ſemitiſche Philologie Dr. phil. Joſef Hell
an der Univerſität München wurde der Titel und Rang eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. Hell iſt 1875 zu Vilsbiburg in
Bayern geboren. Amtlich werden folgende Perſonalien mitgeteilt:
Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Heinrich Lüders in Roſtock
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Kiel ernannt, der kommiſſariſche Direktor der
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Königlichen Tiefbauſchule in Rendsburg Profeſſor Volquardts zum
Baugewerkſchuldirektor ernannt worden. Jhm iſt die Leitung der Tief
bauſchule in Rendsburg übertragen. Als Privatdozenten wurden
beſtätigt Dr. Maximilian Weinberger für innere Medizin und
Dr. Walter Pick für Dermatologie, beide an der Wiener Univerſität,
ferner Dr. Ladislaus Szumowski für Geſchichte der Medizin an der
Univerſität Lemberg und Dr. Wenzeslaus Sobieski für
allgemeine Geſchichte an der Univerſität Krakau.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Nochmals: Schillers Don Sarlos.)

Bis faſt auf den letzten Platz war geſtern abend das Theater aus
verkauft. Jm Parkett, in den Logen und den erſten Reihen der Balkons
ſaß in feierlicher Schillerſtimmung das Abonnentenpublikum, die übrigen
Plätze waren durchweg von der lebhaſten, begeiſterungsfähigen und bald
auch begeiſterungsvollen Schar höherer Schüler und Schülerinnen ein
genommen. Der Beifall war natürlich von Anfang an ein überaus
enthuſiaſtiſcher. Und was mich am meiſten freute, er war in jeder
Hinſicht voll verdient. Es war mir lieb, daß ich in der Lage war,
mir die beiden erſten Akte nochmals anzuhören. Zunächſt kann
ich mit Genugtuung konſtatieren, daß die Aufführung von dem gleichen
Ernſte und derſelben Sorgfalt getragen wurde wie am Sonnabend
das Enſemble arbeitete vortrefflich in einander und alle Mitwirkenden
gaben ihr Beſtes. Die größeren und kleineren Mängel der Erſtaufführung
waren nach Möglichkeit ausgemerzt, und zum mindeſten merkte man
das eifrige Beſtreben. Vor allem ſei hier des Vertreters der Albarolle,
des Herrn Weill, mit Anerkennung gedacht. Mit ihrem Atemholen
gab ſich Frl. Kornow, die den ihr geſpendeten Blumenſtrauß wahrlich
verdient hat, offenſichtlich Mühe, und Frl. Schlomka ſuchte überall
mehr königliche Haltung zum Ausdruck zu bringen, was ihr freilich
vorerſt nur teilweiſe gelang. Aber immerhin war es doch ein guter
Anfang, Den Don Carlos ſpielte diesmal unſer trefflicher Herr AIves.
Er ſpielte ihn mit edler Kraft und Leidenſchaft, mit dem feurigen Stolze
des Hidalgo und dem wogenden Ueberſchwang der Gefühle in den
großen Szenen des zweiten Aktes ſahen wir überall kraftvolle Steigerung,
ein tiefes Verſtehen des Geſamttextes wie aller Einzelheiten und die
künſtleriſch geadelte Fertigkeit, für jedes Wort, jeden Gedanken den
treffenden Ausdruck zu finden. Eine Fülle von Feinheiten barg dieſes
ſchöne Spiel wie traten beiſpielsweiſe die humanitären Gedanken, die
der Jnfant mit dem Marquis Poſa auf Alkalas hoher Schule genährt
und gepflegt, in dem Dialog mit dem eiskalten Könige in ſprudelndem
Eifer und doch in ſo gefühlvoller, ja rührender Redlichkeit zu Tage.
Welch ein Unterſchied zwiſchen der flammenden und doch tiefgründigen
Darſtellung des Herrn Alves und der noch unſicheren, zerfahrenen Art
des jungen Gaſtes vom vorigen Sonnabend! Bisweilen dünkte es
mich, als zeige Herr Alves in Poſe und Haltung einen gelinden Anflug
von Koketterie in ſeinem Jntereſſe bitte ich ihn, ſich hier ſchleunigſt
auf den heiligen Ernſt ſeiner Kunſt und ſeines Berufes beſinnen zu

wollen. Dr. W. G.Erſtes Symphoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung.
Die Symphoniekonzerte der vereinigten Kapellen des Stadttheaters und
des Regiments Nr. 36 haben ſich voriges Jahr bereits als einen
bedeutſamen Faktor im Halleſchen Muſikleben ausgewieſen. Man muß
daher den Dirigenten beider Kapellen und Herrn Hofrat Richards Dankwiſſen, daß ſie auch dieſen Winter ihre Vewülu wen um die Be-

reicherung unſeres Kunſtlebens fortſetzen wollen. Das Publikum nimmt
reichlich Anteil an den Beſtrebungen der neuen Vereinigung der Saal
war ſehr gut beſetzt und man kann nur wünſchen, daß dem guten
Anfang ein gleich günſtiger Fortgang entſpreche.

Beethoven war der geſtrige Abend geweiht, ein ſchönes Zeichen
für das künſtleriſche Streben des muſikaliſchen Leiters, unſeres erſten
Kapellmeiſters Herrn Mörike und des Soliſten, Herrn Lamond.

Es iſt ſicherlich für Herrn Mörike nicht leicht geweſen, zwei
Kapellen, die ganz verſchiedenen künſtleriſchen Gebieten ihre Kräfte
widmen, zur Einheit zu verſchmelzen und neben ihrem ſonſtigen Dienſt
einzuſtudieren. Umſomehr muß der Erfolg ſeiner Arbeit anerkannt
werden. Merkte man auch dem Alegretto scherzando der Achten
Symphonie noch etwas von der Mühe der Vorarbeit an, wollte es
nicht ganz fo leicht dahin hupfen, was Beethoven gemeint, ſo gelang
doch im übrigen die Symphonie gut. Desgleichen die erſte Leonoren
ouverture, die man ſelten zu hören bekommt und der man mit um ſo
größerer Freude in dieſem Eröffnungskonzert begegnete. Am beſten
wurde indes die zweite Leonorenouverture geſpielt. Nicht rechten wollen
wir mit dem ausgezeichneten Dirigenten über Einzelheiten der Aus-
führung. Die Schwierigkeit der Vorbereitung muß billigerweiſe manches
entſchuldigen. Sonſt wäre zu bemerken, daß ſich im Durchführungsteil
des Allegro der Symphonie die ſchweren Akzente des ausgeſprochenen
Themas nicht ſinnvoll zuſammenſchloſſen und der Menuettſatz in der
Mitte rhythmiſch faſt zerflatterte.

Zur Mitwirkung war Herr Lamond herangezogen. Dieſer Künſtler
iſt als Beethovenſpieler bekannt, ja berühmt ſo war er für den
Beethovenabend die gegebene Perſönlichkeit. Herr Lamond beſitzt einen
kräftigen, etwas herben Anſchlag, der indes z. B. gerade in dem Allegro
des vorgetragenen Klavierkonzerts in Es-dur (Nr. 5) zu ſchöner Wirkung
kam, auch dem wunderbar ſchönen Adagio gerecht wurde. Mit ſeiner
glänzenden Technik riß er beim Vortrag der Tarantelle von Liszt zu
ſtärkerem Beifall hin. Jn Chopins Nocturne (opus 48) zeigte er ſich
als Meiſter des lyriſchen Tons. So erntete der Künſtler mit Recht
reichen Applaus, daß er ſich zu einer Zugabe verſtehen mußte. Jmmerhin
möchte man ſich bei einem Manne, der gerade einem Beethoven ſeine
Kraft widmete, noch eins in höherem Grade wünſchen, als es geſtern
vorhanden war: die Herausarbeitung des Aufbaues der Kunſtwerke,
die Klarlegung der melodiſchen Linie, die auch Brechungen, u, a. durch
zieht. Nur dies verleiht der Wiedergabe muſikaliſcher Kunſtwerke die
höchſte Schönheit, nur dann drückt die Muſik den in ihr liegenden Gehalt
aus und ſpricht überzeugend zum Zuhörer. Z. V.

Aus dem Bureau des Stadttheathers wird uns geſchrieben
Das entzückende Tanzpoem „Die Puppenfee“ wird Donnerstag in
Verbindung mit dem Schwank „Onkel Bernicke“ zum dri tien Male
gegeben. Freitag findet die nächſte Aufführung der mit ſo großem
Beifall aufgenommenen Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ ſtatt. Zu den erſten Bühnen, welche Wiegands „Thalea
Bronkema“ bringen, gehört unſer Stadttheater. Soweit ſich aus
dem gedruckten Buch auf die farbige Bühnenwelt gutſagen läßt, werden
die Zuſchauer, wenn der Vorhang gefallen, mit dem Gefühl nach Hauſe
gehen, einem leidenſchaftlichen und ſtarken Menſchheitskampfe, zugleich
einem ehrlichen Ringen um die Kunſt beigewohnt zu haben. n dem
Drama ſind alle erſten Kräfte beſchäftigt. Die Titelrolle ſpielt Frl.
Kornow. Neben den Damen Gondy und Schlomka ſind die
Herren Gode, Friedrich, Alves mit größeren Rollen betraut.
Nächſte Volksvorſtellung Sonntag nachmittag. Ausgabe der Billetts
gegen Vorzugsſcheine ab Donnerstag 10 Uhr an der Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da die erſten drei Aufführungen „Frl. Joſette meine Frau“
vor überfüllten Häuſern ſtattfanden, hat die Direktion dieſes Zugſtück
wegen der Vorbeſtellungen gleich für Donnerstag und Freitag
aufs Repertoire geſetzt. Als nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen
(30, 60, 90 Pfg.) iſt für Sonntag nachmittag der Schwank „Das
Manöverkind“ angeſetzt. Billetts ſind bereits jetzt an der Kaſſe
des Neuen Theaters zu haben. Für nächſte Woche hat die Direktion
ein intereſſantes Gaſtſpiel vorbereitet, das dem Publikum Gelegenheit
bieten wird, die internationale Tournee Maria Rehoffs

Die Geſellſchaft wird
Henrik Jbſens dreiakliges Schauſpiel Baumeiſter Solneß“
mit dem JbſenTheater hier zu begrüßen.

zur Aufführung bringen.

Leipziger Kunſtleben.
Durch die Bemühungen des Königl. Württemb. Hofmuſikverlegers

E. Eulenburg ſind die Kammermuſikabende des Böhmiſchen
Streichquartettes zu einer feſten Einrichtung im Muſikleben
Leipzigs geworden. Auch in dieſem Winter werden fünf Abende, die
auf die Sonntage des 25. Oktober, 29. November, 13. Dezember, 17.
und 31. Januar gelegt ſind, im Städtiſchen Kaufhauſe ſtattfinden. Die
Programme werden wie früher klaſſiſche und moderne Literatur berück-
ſichtigen. Jhre künſtleriſche Mitwirkung haben zugeſagt: Tereſa
Careno, Carl Friedberg, Joſ. Pembaur, Max
Reger, Rich. Strauß. An Nvvitäten ſind in Ausſicht genommen
Fibich, Klavierquartett Reger, Klavierquintett Reuß, Streichquartett;
Sgambati, Streichquartett Strauß, Klavierquartett. Abonnements zu
6, 8, 12, 16 Mk. ſind bei C. A. Klemm, Neumarkt 28, zu haben. Das
Programm der einzelnen Abende werden wir ſtets rechtzeitig an dieſer
Stelle wieder veröffentlichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Maler Gottfried Körzel und Anna Rehfeld

Kl. Klausſtr. 7. Der Coiffeur Paul Lange, Schöneberg und Emma
Heiſterberg, Anhalterſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Miſſelwitz, Leipzig und
Franziska Hagen, Prinzenſtr. 8.

Geboren Dem Leutnant Werner Maurer, Königſtr. 79, T. Ellen.
Dem Eiſendreher Hans Michaelis, Liebenauerſtr. 6, S. Hans. Dem
Schloſſereiinhaber Otto Huke, Kl. Sandberg 4, T. Thereſe. Dem
Schieferdecker Paul Schubert, Marthaſtr. 25, T. Klara. Dem Schloſſer
Reinhold Elſte, Turmſtr. 155, T. Gertrud. Dem Poſtanwärter Friedrich
Blume, Krondorferſtr. 7, S. Walter. Dem Kaufmann Paul Rühr,
Merſeburgerſtr. 97, Zwill. Erna und Elſa.

Geſtorben: Hertha Pfeiffer, 22 J., Königſtr. 86. Des Arbeiters
Alexander Schulz Ehefrau Eliſabeth geb. Oertel, 42 J., Bergſtr. 4.
Der Fleiſcher Auguſt Dietel, 43 J., Glauchaerſtr. 79. Des Arbeiters
Richard Schumann T. Charlotte, 6 Mon., Brunoswarte 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Paul Papenroth,
Wittenberg und Antonie Herold, Halle.

Wasſſerſtände am 14. Oktober
Saale: Halle 1,72, Trotha Untp. 1,45, Grochlitz 0,70,

Bernburg Untv. 0,54, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe Untp. 0,04.
Elbe: Leitmeritz 0,64, Außig 0,37, Dresden 1,81, Torgau

0,01, Wittenberg 0,85, Roßlau 0,27, Barby 0,40,
Magdeburg 0,64 Tangermünde 0,86, Wittenberge 0,67,
Hohnſtorf 0,23. Mulde: Düben 0,35.

„J TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geben sleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

KHorrs
Hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Nähre mit „Knort“. [5403

70 Einjährige sage u. schreibe 70 Einjährige
gingen seit Ostern 1907 aus Dr. Harangs Lehranstalt,
Robert-Franzstrasse l hier, hervor. Im ganzen bestanden
seit Ostern 1907 nicht weniger als 144 schüler, darunter
25 Abiturienten, 19 Primaner, 70 Einjährige.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Lebertran als Heil- und Kräftigungs-mittel. Schon ſeit vielen Jahrhunderten iſt es bekannt, welche

Heil- und Nährkraft dem Lebertran inne wohnt und wie ſehr
dienlich, regelmäßig genommen, derſelbe den einzelnen Organen
des menſchlichen Körpers iſt. Dieſe Tatſache hat ſich bis auf
die heutige Zeit erhalten. Noch heute, faſt nach hunderten von
Jahren, fehlt der Lebertran als ein Haus- und Heilmittel faſt
in keiner Familie, ſobald die kühlere Jahreszeit beginnt. Die
Verfeinerung des Geſchmacks durch beſondere Klärungen hat die
Abneigung, die ſonſt bei dem Einnehmen des Lebertrans be-
ſtanden hat, ſchnell ſchwinden laſſen und kann heute konſtatiert
werden zumal bei Kindern macht man die Beobachtung), daß
der Lebertran in faſt allen Fällen gern genommen wird. Ein
Produkt, das bezüglich des Geſchmacks urd der Bekömmlichkeit
wohl mit an der Spitze aller Lebertran-Präparate ſteht, beſitzen
wir in dem Präparat „Jodella“, welches ſeit langen Jahren von
dem Apotheker Wilh. Lahuſen in Bremen unter dem Namen
Lahuſens Lebertran „Jodella“ verfertigt wird. Die Bezeichnung
„Jodella“, die patentamtlich eingetragen und geſchützt iſt, ſoll die
Patienten vor Nachahmungen bewahren und Gewähr dafür bieten,
das echte Lahuſenſche Präparat zu erhalten. „Jodella“ iſt eins
der wenigen Mittel, welches infolge ſeiner Güte ſich dauernd in
dem Arzneiſchatz erhalten hat und das bei Skrofuloſe, engliſcher
Krankheit und Blutarmut geradezu frappierend gute Wirkungen
hervorrief. Wir ſtehen nicht an, „Jodella“ als einen Freund der
Menſchheit zu bezeichnen, und wiſſen, daß ein Verſuch das von uns
Geſagte vollauf beſtätigen wird. Beſonders günſtig ſind die Er-
folge, wenn man eine längere Kur, die jederzeit begonnen werden
kann, fortſetzt. Es würde zu weit führen, wollten wir hier aus
den vielen Anerkennungen auch nur wenige zitieren, darüber geben
die Druckſachen des Fabrikanten am beſten Auskunft. „Jodella“
iſt in allen Apotheken zu haben.

Arnold Troitzseh
empfehlen:

5411]

Grosse Ulrichstrasse 1
am Kleinschmieden

Tischdecken, Reisedecken, Schlafdecken,

Diwandecken u. Wandbehänge.

in



D. Hammersehmmiclt, Grosse Ulrichstrasse Eleganteste Damenhüte.
Etablissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Mittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachth Abonn. fur vo e iſch

wer Abendharte.
Gut gert FVy puß Weine.
r Fünstler- Ponpert
unt. Wirektiond. Kapellm. Friedland.

ger von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01595

Paul Zscheyge.
Dmm damit An räumen

verkaufe zur jetzigen Anpflanzung
Kaſtanien, Ulmen, Ahorn,
Linden und Flieder zu äußerſt
billigen Preiſen.
Bernhard NMöllersRosengarten,

Halle a. d. Saale. Fernſpr. 672.
Station der Halle a. S.Merſeburg. [01561

Hotel.

ausnems Angebot

Lebende
z Sehuppenbarpien

28 kerngeſunden ein- bis
Z zweipfündigen Fiſchen
S verkauft von Donnerstagz bis inkl. Sonntag dieſer S
SWoche zum Preiſe von

780 Pfg. pro Pfund e e

Prieärichrahner

Fluß u. Seefiſchhandlung,

Fiſcherplan Nr. 3.
Fernſprecher Nr. 205.

Cacteen
R an

3

3

S

2

2

dem Central

Markttags

in den verſchied. Sorten und Größen
von 20 Pfg. an.

Königin der Nacht.
Greisenhaupt.

Beſichtigung erbeten!
Moritz Zergmann,
Markt 20 (neben A. Huth K Co.).

Neu! Neu!VFertige Haarsechleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt (3216H. Schnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gegründet Telephon1878. Nr. 500.
Franz Traeger

Hoflieſerant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,

Wein-Grosshandlung-
Rannischesfrasse 22/23 (am Alten Markt.

Zur bevorstehenden Wintersaison bringe ich mein grosses Lager reingehaltener und gut-

gepflegter, direkt von Produzenten bezogener

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine
von 75 Pfg. bezw.
PErinnerung.

Südweine, deutsche Schaumweine, franz. Phampagner,
Rum, Arac und Cognac

offeriere ich zu äusserst soliden Preisen.

Depöt und Alleinverkauf der Marke „„Henkell Trocken““,
Auf mein bedeutendes Lager in Bordeauxweinen mache ich besonders aufmerksam und

empfehle namentlich aus dem vorzüglichen 1904 er Jahrgang diverse schön entwickelte Gewächse,
welche ich sehr preiswert abgeben Kann. Bei Entnahme im Oxhoft 300 Plaschen besondere
Vorzugspreisse.

Preislisten gratis und franko zu Diensten.

1 MK. per PFlasche an bis zu den feinsten Crescenzen in empfehlende

[01648

u
Deutschlands vornehmstes Fabrikat,

stellt alles

Gleiten leicht

S
Oberall vorrätig

alen
cer beste wasserdichte

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Träger-

G. Liebermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 15. Okt. 1908
33. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Onkel Bernicke.
Schwank in 3 Akten v. G. Kadelburg.

Spielleitung: Walter Sieg.
Hierauf:

Die Puppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Spielleitung Karl Stahlberg.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5400

Freitag, den 16. Oktbr. 1908
34. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Die Iustigen Weiber vo von Windsor.

Nach Schluß der der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im 15322„WMeinhaus n

O
Das Neue Theater hat ſeinen erſten

Schlager!
Donnerstag und Freitag

Frl. Josette Meine Prau.

Arnica-Haaröl,
ein balſamiſches, erfriſchendes
Oel, beſtes Mittel gegen Hagr-
ausfall und Schuppen.

Flaſche 50 und 75 Pfg.
Drogerie Max R J nRanniſcheſtraße 2

Soennecken's Kugelfedern
Kratzen nie Kein abnutzen

h
1 Gros Nr 762: M 2.50 1Ausw. 30 Pf

Berlin F. SOENNECKENM Sschrelbfedern- Fabrik BONN Leipzig

in den Schatten bezüglichHerrenstiefel
Unentbehrlich zur Jagd

leicht und elegant.

EFElegangz,

Passformen,
Qualität.

Luxus-50Mk. 12 Ausführung Jur noch 2
der berühmten
TanzkünstlerinAlleinverkaufrhubwarenhaus Hirsehh

Tage Gastspiel
Villamy-

sowie Leo Tardys Luft-Voltige dureh den Saal.

e W. Manns Wunder-Kleſanten reund das übrige erstklassige Spertalirreym- eProgramm. ba eW Preiserhöhung
Halle a. S., Kleinschmieden 3, c en

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Aerztlich empfohlene Schulkamerad!

Gelegenh
ein-Halon-Flügel,

Neupreis 1800 Mk., tadellos erhalten, ſehr wenig benutzt, aus herr- Handschuhe in Leder, Seicle, zwirn und Wolle.
iſt mir unter kulanten Bedingungen 2

n VBechſt
ſchaftlichem Beſitz ſtammend,
äußerſt preiswert zum Verkauf übertragen.

Näheres durch Albert HoTmann, am Riebeckplatz. 5390

Mädchen- u. Knaben-Stiefel

KRandsohuh-F. C. Siebert, u
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichskirche. Gegr. 1853.

eitskauf.

Reflektanten erfahren

känötler-üotenrollen

Originalspiel der bedeutendsten Pianisten,
7 Vorführung täglich 11-1 Unr W bei

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Kleinschmieden K.

geaichte Comässe u. Cowiehte,

Obsthorden, Obstschränke,
a Liserne Defen, Kochheerde,
M Gasöfen, Gaskochbeerde,

Petroleumheizöfen.1 Renpelmann s Rrause,

Grand-Hotel Berges,
T roiwaag z 4 geschätzten Publikum werden die regelmässig statt- p 2

ndenden re O narerwaagen, Künstler- Abend- Konzerte
Decimalwaagen, unter bewährter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger

m ket on J r der Theater bestens Beginnllavendli h Sonntags zum D rar waag R 125 bis 3, abends von 71/ r ges wo 29

Felsenburg Keller.
C Schlachtefest. W

Hierzu ladet freundlichſt ein Paul Haase.
Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch, abends friſche Wurſt, 3

außer dem Hauſe. [5415
hm-r-m-Jvv-„-m--m-v-B--»

Vorzügliche Auswahl.

Für dir Inſerate verantwortlich: Paul Kerſterrn, Halle a. S. Telephon 158.

Glas U. Kristallwaren,
Tafelsorvice, Kaffee I. Deesorvice.

Weinglasgarnituren, Bolen und Bierservice.

3 Berndorfer Tafelbesteoke.
Waschgarnituren.

Xempelmann 8 Krause,
Kleinschmieden 5.

60000000 600708 e 60

III

BRilligste Preise.

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung 15. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage,
15. Oktober.

1748. Der Chriſtian Graf zu Stolberg geboren,
1804. Der Maler Wilhelm von Kaulbach geboren.
1810. Eröffnung der Univerſität Berlin.
1820. Der öſterreichiſche General Karl Philipp Fürſt von

Schwarzenberg geſtorben.
1821. Der Dichter Moritz Hartmann geboren.
1822. Der Dichter Alfred Meißner geboren.
1844. Der Philoſoph Friedrich Nietzſche geboren.
1852. Der Turnvater Ludwig Jahn geſtorben.
1880. Einweihung des Kölner Doms.
1904. König Georg von Sachſen geſtorben. Friedrich Auguſt III.

beſteigt den Thron.

Tagesſpruch: Von allen Tugenden ſind zwei die unſchein
barſten und doch die größten zugleich: Wahr
haftigkeit und Demut.

Georg Ebers.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Hktober.

Der Beſuch der Halleſchen höheren Schulen durch aus
wärtige Schüler.

Wir erhalten von geſchätzter Seite folgende Zuſchrift, der wir
gern Raum geben: Jn einer der letzten StadtverordnetenVer
ſammlungen iſt in der Debatte über die Angliederung von Real
gymnaſialklaſſen an die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule angeregt
worden, daß die die Halleſchen höheren Schulen beſuchenden
Knaben und Mädchen den vollen Betrag der auf ſie entfallenden
Koſten als Schulgeld künftig entrichten möchten, und in einem in
Nr. 477 dieſer Zeitung erſchienenen Artikel über „Die ſoziale Für-
ſorge für das weibliche Geſchlecht“ iſt dieſem Vorſchlage als einer
gerechten Maßnahme der ſtädtiſchen Verwaltung mit Freuden zu
geſtimmt. Es ſei nach dem Grundſatz „audiatur et altera pars“
hiermit einem Auswärtigen, der ger der Angelegenheit keiner
lei perſönliches Jntereſſe hat, wohl auch künftig nicht
haben, wird, in dieſen Zeilen geſtattet, ſeine Bedenken gegen eine
ſolche Maßnahme zu äußern.

Zunächſt muß die Berechtigung der Stadtverwaltung rund-
weg zugeſtanden werden, daß das Schulgeld der auswärtigen
Kinder höher normiert wird als das der Bürgerkinder. Das iſt
nicht mehr als recht und billig, daß den letzteren, deren Eltern zu
den Kommunmallaſten beitragen, vor jenen einen Vorzug haben.
Es wird auch keinem auswärtigen Vater einfallen, das als eine
Ungerechtigkeit zu empfinden. Es mag auch ſein, daß das
Fremdenſchulgeld an den Halleſchen Schulen noch einer mäßigen
Erhöhung fähig iſt. Nicht richtig, ja bedenklich aber würde es ſein,
dieſe Erhöhung, wie der Artikel vorſchlägt, den von der Stadt auf
gewandten Selbſtkoſten anzupaſſen.

Es wird uns vorgerechnet, daß der jährliche Zuſchuß für die
auswärtigen Schüler beim Stadtgymnaſium 6858 Mk., bei der
Oberrealſchule 16 771 Mk., bei der höheren Mädchenſchule 2068
h den Mittelſchulen 11 288 Mk., zuſammen 36 985 Mk.
beträgt.

Dieſe Zahlen ſind, ihre Richtigkeit vorausgeſetzt, dadurch ge
wonnen, daß man die Summe der Aufwendungen der Stadt für
eine ſolche Schulanſtalt geteilt hat durch die Zahl der Kinder und
das Ergebnis bei den einzelnen Anſtalten vervielfältigt hat mit
der Zahl der ſie beſuchenden auswärtigen Kinder. Wenn man den
Artikel oberflächlich lieſt, ſo ſcheint einem die Rechnung ganz
plauſibel, daß die Stadt dieſe 37 000 Mark ſparen könnte, wenn
der vorerwähnte Vorſchlag durchgeführt würde. Aber iſt dem wirk
lich ſo? Der Artikelſchreiber meint zwar, daß eine Abwanderung
auswärtiger Schüler nicht zu befürchten ſein werde, „denn auch
andere Städte werden eine entſprechende Erhöhung des Schul
geldes eintreten laſſen.“ Zunächſt iſt es doch noch ſehr die Frage,
ob die anderen Städte eine ſolche Erhöhung nachmächen werden.
Jch glaube kaum, daß das geſchieht. Vielmehr würde eine ſtarke
Abwanderung auswärtiger Schüler mit Sicherheit zu erwarten
ſein. Aber, ſo ſagt man, das ſchadet ja nichts, es kann für die
Stadt auf dieſe Weiſe geſpart werden, und es handelt ſich doch nur
um den Wegfall kleinerer Einnahmequellen in der Bürgerſchaft.“

Jch halte beides nicht für richtig. Es iſt ein großer Rechen
fehler, wenn man meint, die Stadt könne 37 000 Mark ſparen,
wenn die Auswärtigen den Halleſchen Schulen den Rücken kehren.
Die Erſparnis würde, wenn überhaupt eine ſolche eintreten ſollte,
eine weſentlich geringere ſein, denn die auswärtigen Schüler ſind,
da ein großer Teil von den Franckeſchen Stiftungen abſorbiert
wird, in den ſtädliſchen Anſtalten ſo ſehr in der Minderheit, daß
um ihretwillen nur in ganz vereinzelten Fällen die Errichtung von
Parallelkurſen ſich als nötig erwieſen hat, von dem Neubau von
Schulen ganz zu geſchweigen. Die Koſten, die die Schulen der
Stadt verurſachen, würden im großen und ganzen dieſelben
bleiben wie bisher, nur der Stadtſäckel würde das Schulgeld der
bisherigen auswärtigen Schüler zum großen Teil verlieren, viel-
leicht alſo noch einen Schaden haben.

Und dann iſt die Einnahmequelle, die die Bürgerſchaft von
den auswärtigen Schülern hat, doch nikht ſo als Bagatelle zu be-
handeln. Jch nehme an, ca. 400 auswärtige Schüler in be
tracht kommen (die Zahl wird gewiß nicht zu hoch gegriffen ſein).
Dieſe 400 Schüler ſind mit wenigen Ausnahmen bei Halleſchen
Bürgern in Penſion gebracht. Mancher penfſionierte Beamter,
der, weil Halle den Ruf einer Schulſtadt hat, deswegen nach Halle
gezogen iſt, manche Witwe zieht daraus ihr tägliches Brot. Eine
ſolche Maßnahme, wie ſie in der Stadtverwaltung angeregt iſt,
würde für dieſe Leute geradezu eine Lebensfrage ſein. Rechnet
man pro Schulkind ein Penſionsgeld von 500——-700 Mark, ſo
fließen dadurch alljährlich ca. 250 000 Mark in die Taſchen der
Bürgerſchaft. Jch kann dieſe Viertelmillion doch nicht für ſo un
beträchtlich halten, am wenigſten, wenn ich mir die Perſonen ver
gegenwärtige, die ſie vereinnahmen.

Aber ich halte die vorgeſchlagene Erhöhung, wenn ich auf das
Ganze ſehe, auch für unſozial, ja für unfair. Die Städte haben jetzt
keine Ringmauern mehr. Sie ſtehen mit ihrem Hinterland in
regſter Wechſelbeziehung, bilden mit den Landgemeinden ihres

leute, Aerzte, Rechtsanwälte, Fabriken uſw. fließen.

weiten Umkreiſes eine enge Jntereſſengemeinſchaft. Die Land
leute und Bewohner der kleinen Städte bringen alljährlich viele
Millionn in die Stadt, die in die Kaſſen der ſener

er Wohl
ſtand und die Entwicklung einer Stadt hängt ganz weſentlich von
der Kaufkraft und Kaufluſt der näheren und weiteren Umgebung
ab. Wenn nun die Stadt von den auswärtigen Käufern ſoviel
Nutzen hat, ſollte ſie nicht auch bereit ſein, ein kleines Opfer zu
bringen, wenn die Auswärtigen ihre Kinder bringen und ſie an
den Bildungsmitteln der Stadt teilnehmen laſſen wollen

Endlich noch eine kleine Gegenrechnung. Es iſt bekannt, wie
ſtark die Abwanderung, zumal der jungen Leute, vom Lande nach
der Stadt iſt. Wenn man an die Konfirmierten der verſchiedenen
Jahrgänge zurückdenkt, wie viel ſind von ihnen auf dem Lande ge
blieben Jhre Zahl iſt erſchreckend klein, und die zurückgeblieben
ſind, ſind vielfach minderwertig. Das iſt anerkanntermaßen ein
großer Mißſtand, unter dem unſere bäuerliche Bevölkerung ſchwer
zu leiden hat. Alle dieſe Scharen von jungen
Leuten hat das Land ausgebildet, ihre ganze
Arbeitskraft, geiſtige und körperliche, ſtellen ſie aber nun der Stadt
zur Verfügung, die für ihre Ausbildung keinen Pfenry bezahlt
hat, während die Bewohner der Landgemeinden und kleinen Städte
meiſt viel höhere Prozente für die Schullaſten aufzubringen haben
als die Stadt Halle, und diejenigen Familien am meiſten, die ge
ziwungen ſind, ihre Kinder unter großen Opfern einer ſtädtiſchen
Anſtalt anzuvertrauen.

Möge alſo die Stadt Halle, wie ihr verehrter Oberbürger-
meiſter neulich ſehr richtig geſagt hat, ſich. „dem modernen ſozialen
Empfinden“ auch auf dieſem Gebiete nicht verſchließen, daß der
alte Ruf und Ruhm der Stadt als einer Schulſtadt auch in Zu

kunft gewahrt bleibt! R.
Für Obſtbaumbefſitzer.

Seit einiger Zeit treten zwei bisher nicht bekannte Krank-
heiten an unſeren Obſtgehölzen auf. Es iſt dies 1. der Bak-
terienbrand des Steinobſtes, erzeugt durch Bacillus
spongiosus. Er zeigt ſich beſonders bei Süßkirſchen,
weniger bei Pfirſich, Aprikoſen, Pflaumen und
Sauerkirſchen. Derſelbe verurſacht Brandſtellen und das
Abſterben ganzer Zweige und Aeſte, die befallenen Teile müſſen
entfernt und ſogleich verbrannt werden. Die hierbei benutzten
Werkzeuge ſind durch Lyſol- oder Kreſolſeifenlzſung zu desinfi-
zieren. 2. zeigt ſich in einigen Gegenden Deutſchlands neuer-
dings der von Amerika eingeſchleppte amerikaniſche Mehl-
tau auf Stachelbeeren, Spaerotheca mors uvae, der auf
den jungen Trieben, Blättern und Früchten einen anfangs mehl
weißen, ſpäter kaffee- oder kaſtanienbraunen dicken Ueberzug er-
zeugt, dadurch die Pflanzen ſchwächt und die Früchte ungenießbar
macht. Derfelbe wird durch Entfernen und Verbrennen der be
fallenen Triebe und durch mehrmaliges Beſpritzcki mit Kprozen-
tiger Schwefelkaliumlöſung beſeitigt. Am beſten ſchützt man ſich
gegen das Auftreten dieſer Krankheiten dadurch, daß man nur von
ſolchen Baumſchulen bezieht, die Garantie geben, daß dieſe Krank-
heiten in ihren Beſtänden nicht vorhanden ſind. Beide Krank-
heiten ſind ausführlich in den von der kaiſerlichen biologiſchen
Anſtalt in Dahlem bei Steglitz herausgegebenen und von ihr
koſtenlos erhältlichen Flugblättern Nr. 35 und 39 beſchrieben.

Eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Halle
zu veranſtalten, iſt ein Gedanke, der die ausſtellenden Kreiſe ſchon
lange beſchäftigt. Mehr als ein Menſchenalter iſt es her, daß wir hier
in Halle eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung veranſtaltet haben.
Es war im Jahre 1881, die älteren unſerer Mitbürger werden ſich
noch lebendig genug an jene Ausſtellung erinnern, deren Platz ganz
in der Nähe des Bahnhofes in der heutigen Magdeburgerſtraße gelegen
war. Auch an die Belebung, die ſie dem Halleſchen Handel und unſerer
Jnduſtrie brachte, denkt man noch ſo gut, daß man ſich auch jetzt einen
günſtigen Einfluß auf dieſe Erwerbszweige verſpricht. Freilich ſteht
und fällt der Gedanke der Ausſtellung mit der Beteiligung der
Maſchinenbau-Branche. Deshalb ſind einflußreiche Perſön-
lichkeiten damit beſchäftigt, die Stimmung und den Umfang der even-
tuellen Beteiligung der Maſchinenbau-Kreiſe zu erkunden. Auch in
unſerem Magiſtrat iſt man an der hauptſächlich und zuerſt in Betracht
kommenden Stelle der Veranſtaltung wohlgeneigt. Die Ergebniſſe der
beiden inzwiſchen hier veranſtalteten kleineren Ausſtellungen vor fünf
bezw. drei Jahren ſind ſo günſtig geweſen, daß den Ausſtellern in dem
einen Falle ſogar die Platzmiete wieder herausgezahlt wurde. Die
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung von 1881 ſchloß zwar nicht mit
einem ſo glänzenden augenblicklichen Reſultat ab, damals wurden
wohl die Garantiefondszeichner mit 20 oder wie andere noch wiſſen
wollen, mit 40 Prozent herangezogen, aber es iſt doch gar nicht ent
ſcheinend für die Bedeutung und den Nutzen der Ausſtellung, wenn
der Garantiefonds in Anſpruch genommen werden muß. Die Haupt-
ſache und der treibende Faktor bleibt der günſtige Einfluß auf Handel
und Jnduſtrie im allgemeinen. Natürlich iſt mit einer ſolchen Aus
ſtellung für die Provinz Sachſen, Anhalt und die
thüringiſchen Staaten nicht vor der Hand zu rechnen,
weil die Geſchäftslage jetzt zu ungünſtig erſcheint. Aber wenn ſie auch
erſt 1910, 1911 oder noch ſpäter veranſtaltet würde, müßte ſich in
abſehbarer Zeit ein vorbereitendes Komitee bilden.

Der Gedanke iſt zweifellos gut und würde wohl auch die erhoffte
gute Einwirkung bringen. Der Platz müßte ſo gewählt werden, daß
die Beſucher jedesmal durch die ganze Stadt gehen müßten, um zum
Ausſtellungsplatz zu gelangen, ſo würden denn anch unſere Geſchäfts
leute verdienen. Da für eine ſolche Ausſtellung unzählig viel Fremde
nach Halle kommen, ſo eröffnet ſich in dieſer Frage auch ein ganz
guter Arbeitsplatz für unſeren Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Die Klansbrücke
und immer wieder die Klausbrücke: Kurze Bekanntmachungen,
intereſſierte Geſpräche, Vorſchläge, Schiffsbrücke, Eingeſandts,
kommunale Vereine, Jnterpellationen und ſchließlich geſtern
der erſte kommunale Verein! wieder und immer
wieder wurde die Bürgerſchaft mit dieſer Klausbrücke beſchäftigt,
und ſo jeder, der nicht ſelbſt da unten wohnt, an dieſen Brücken-
erneuerungsbau erinnert. Freilich, lange hat er gedauert und
dauern wird er auch noch ein paar Wochen. Die Interpellation
am Montag in der Stadtverordnetenverſammlung hat doch aber

eigentlich eine genügende Klärung gebracht. Wenn das alte
Märchen vom Ohrenklingen wahr iſt, ſo müßte man den Ober
bürgermeiſter und den Stadtbaurat im Tiefbauamt
und den Oberingenieur tief bedauern, denn die Herren müſſen
geſtern e gehabt haben, wie noch niemals. Das
war ein gewaltiger Rufer im Streit, der da ſein Herz und die
Herzen aller Geſchäftsleute der in Betracht kommenden Straßen
erleichterte geſtern in der Generalverſammlung des erſten kommu-
nalen Vereins. Sogar den Herrn Regierungspräſidenten wollte
man ſich nach Halle holen und ihn an die Klausbrücke ſtellen.
Aber auch die Stadtverordneten wurden mit ſcharfen Worten
bedacht, weil keiner zur Interpellation das Wort genommen hätte,
man hat ſogar prophezeit, daß kein Kommunaler, auch nicht in
der zweiten Abteilung, eine Stimme bekommen ſoll. Hinſichtlich

Vorwurfes gegen die Stadtverordneten dürfte der Redner
ſich jedoch nicht im Rechte befinden. Denn die Bauſachverſtändigen,
die der Stadtbaurat bei der Beantwortung der Jntexpellation als
Eideshelfer anrief, widerſprachen ſeiner Anſicht nicht, alſo waren
ſie doch in dieſem Falle ſeiner Meinung, und würden ſie geſprochen
haben, wäre das für die Klausbrücken- Intereſſenten nicht beſſer
geworden.

Schwer geſchädigt ſind die betreffenden Kaufleute, das gab
auch der Magiſtrat zu, freilich wird man von Shympathieerklä-
rungen nicht ſatt. Das Gute ſcheint doch die tüchtig vertretene
Interpellation und die vielen anderweitigen Vorſtellungen für
die Zukunft zu bringen: Man wird ſich im Stadtbau-
amt die größte Mühe geben, fürderhin alle
Arbeiten ſo ſchnell und mit ſo wenig als nur
möglich derartigen unangenehmen Begleit-
erſcheinungen wie bei dem Klausbrückenbau
ins Werk zu ſetzen und durchzuführen. Die Er-
neuerungsarbeiten an der Klausbrücke ſollten eine Lehre ſein!

Jm erſten kommunalen Verein wurde außerdem noch die
Vereinsrechnung geprüft und entlaſtet, ſowie auch über die Schau
käſtenfrage und die Abhaltung einer Gewerbeausſtellung ge
ſprochen.

Ein neuer Jahrmarktoplatz?
Der Magiſtrat wird, wie man hört, demnächſt mit einer Vorlage an

die Stadtverordnetenverſammlung herantreten, die für die Verlegung
der großen Vieh und Krammärkte vom Roßplatz eintritt. Das
vor Jahren angekaufte Terrain an der oberen Deſſauer- bezw. Feld
ſtraße, der ehemalige Grunebergſche Acker, hat ſich bekanntlich geſetzt
und kommt nun nicht mehr in Betracht. Jetzt will der Magiſtrat vor-
ſchlagen, das Terrain am Pfälzer Schützenhof vor der Dölauer
Heide, wo im Vorjahre das Mitteldeutſche Bundesſchießen
abgehalten worden iſt, zum Jahrmarktsplatz zu beſtimmen. Das Terrain
iſt fiskaliſch und gehört zur Domäne Lettin, es müßte alſo käuflich
oder im Austauſch erworben, oder aber nur derart in Benutzung ge-
nommen werden, daß nach der Aberntung im September nur der große
Herbſtmarkt dort abgehalten wird, während der Oſtermarkt und die
beiden kleineren Märkte im Auguſt und Oktober auf dem Roßplatz, der
hierfür groß genug iſt, weiter ſtattfinden könnten. Ob ſich freilich für
die Vorlage unter den Stadtverordneten eine Mehrheit finden wird, iſt
zunächſt fraglich. Gäbe es nicht anderwärts ein günſtigeres Terrain,
auf dem alle Märkte abgehalten werden könnten Früher iſt doch
ſchon einmal vorgeſchlagen worden, die Märkte nach dem Süden zu
verlegen, wie ſteht es denn damit Die Entfernung bis zur Dölauer
Heide iſt vom Zentrum der Stadt aus ſehr groß, bei ungünſtiger
Witterung werden. die Ausſteller vergeblich auf ſtarken Beſuch der
Hallenſer und Fremden warten. Ob ferner den Bewohnern der ſpäter
dort draußen zu errichtenden Villen der unvermeidliche Lärm gerade
angenehm ſein wird, dürfte auch bezweifelt werden. Man wird vieles
berückſichtigen und vorſichtig verfahren müſſen, ehe man ſich in dieſer
Frage feſtlegt.

Ordensverleihungen. Nach amtlicher Meldung des „Staats
anzeigers“ wurde dem Modelltiſchler Friedrich Holzhauſen, dem
bisherigen Fabrikpackmeiſter Otto Nilius und dem Maſchiniſten Ernſt
Peſcht, ſämtlich zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung hielt geſtern
eine Sitzung ab. Die Genehmigung des Nachtrags zum Ortsſtatut
über die Anlegung und Veränderung der Straßen und Plätze mußte
vertagt werden, wie auch die Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung
für den verlängerten Beeſener Weg. Die Eingabe wegen des Ankaufs
der Grundſtücke Glauchaerſtraße 55 und Schmeerſtraße 7,8

es handelt ſich um die von uns beſprochene Beſeitigung von
Straßenengpäſſe wurde dem Magiſtrat als Material
überwieſen. Ob das freilich das richtige iſt, wird von beſtimmter Seite
beſtritten, weil eine Ueberweiſung als Material nicht erkennen läßt,
daß die dieſer Frage vielleicht doch zukommende Bedeutung von der
Baukommiſſion richtig geſchätzt wurde. Die Mittel zur Inſtandſetzung
des Torturmes der Moritzburg wurden nach dem Magiſtrats
vorſchlage genehmigt. Außerdem wurde beſchloſſen, zwei unterirdiſche
Verteilungsſtationen für das Elektrizitätswerk zu erbauen
Der Riebeckplatz und der Waſſerturm kommen hierfür in
Betracht.

Der zweite kommunale Verein hält Donnerstag, den 15. Oktober,
abends 8 Uhr ſeine Generalverſammlung im Saale von „Kohls
Reſtaurant“, Königſtraße 4, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Be
grüßung der neu eingetretenen Mitglieder Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr Mitgliederbewegnng und Kaſſenbericht, ſowie Wahl
zweier Reviſoren Vorſtandswahl und Vermehrung ſeiner Mitglieder-
zahl Elektriſche Bahnangelegenheit Feier des hundertjährigen Beſtehens
der Städteordnung. Die Mitglieder werden dringend gebeten, ſich an
dieſer Generalverſammlung zu beteiligen.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
eine Mitgliederverſammlung ab, in der der Vorſitzende Mitteilung
über die Ereigniſſe machte, die ſich in der letzten Zeit auf kommu-
nalem Gebiete abgeſpielt haben. Die Verlegung des
Großhandels auf den Großen Berlin wird wohl nicht
ſo ſchlimm werden, wie ſchon hingeſtellt worden iſt. Da be-
ſtimmte Zeiten für den Großhandel feſtgeſetzt wurden, und man
beiſpielsweiſe in den Sommermonaten nicht ſchon um Mitter-
nacht beginnt, ſo wird man ſich ſchon die Andersgeſtaltung des
Verkehrs gewöhnen. Die Regulierung des Böllberger-
wegs wird ſeit langer Zeit von den Bewohnern, namentlich den
Grundſtücksbeſitzern, ſehnlichſt gewünſcht und vom Verein befür-
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worktet. Es ließe ſich indeſſen für abſehbare Zeit auch wegen der
pekuniären Frage nichts machen. Ueber die geplanie Hundert-
jahrfeier der Städteordnung wurde vom Vorſitzenden Bericht er-
ſtattet und die Mitglieder zur regen Teilnahme aufgefordert. Auch
über das in Halle einzuführende Pflaſter entſpann ſich eine leb-
hafte Debatte, die ſich der Anſicht des vierten Vereins anſchloß.
Asphalt und Holz wünſchte man nur auf den Strecken, an
denen ſich Schulen befinden, wie z. B. in der Torſtraße. Man
gab ſich der Hoffnung hin, daß man im Jntereſſe des Schulunter
richts die Frage im Stadtparlament wohl erwägen möge. Auch
für die Einführung elektriſcher Beleuchtung auf dem
Steinweg, der Ranniſchen Straße wurde eingetreten.

Die Armendirektion beſcheinigt mit beſtem Danke den Empfang
von 77 Mark im Monat September, die ihr von den Schiedsmännern
aus Sühnegeldern und zum Teil als Geſchenke überwieſen worden ſind.

Der Wilhelm BuſchAbend von A. Schacht, der morgen
(Donnerstag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, ſei den Freunden eines
geiſtvollen Humors nochmals wärmſtens empfohlen. Eintrittskarten
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Phenola. Frederic Lamond der berühmte Klavierſpieler,
der geſtern abend in dem Simphoniekonzert der Halleſchen Orcheſter
vereinigung (ſiehe unter „Halleſches Kunſtleben“) ſo feine Proben ſeines
Könnens gab, urteilte über die Phonola wie folgt: „Solange der
Hang zur Muſik im Menſchen lebendig iſt und ſolange es Klaviere gibt,
wird auch die Phonola ihren Platz behaupten denn ſie erſt bildet
für die Allgemeinheit den Schlüſſel, der die Pforten zum Allerheiligſten
der Muſik öffnet. Glückliches Zeitalter, das den Laien die Taſten
meiſtern läßt und das ihm durch die PhonolaKünſtlernotenrollen einen
durchgeiſtigten künſtleriſchen Vortrag ſichert“.

Jugend-Schützenweſen. Der Halleſche Schützenbund hat
auf Anregung ſeines Oberſchützenmeiſters, des Herrn Bäcker
meiſters Hahndorf (Weinberg) beſchloſſen, Jungſchützen, jungen
Leuten vom 18. Lebensjahre an Gelegenheit zur Ausbildung im
Schießſport zu geben und hat ihnen den „Birkhahn“ an den
Tagen, an denen er ſelbſt ſchießt, mit zur Verfügung geſtellt. Die
Anleitung und Ausbildung erfolgt durch die Schützenmeiſterei des
Bundes. Es haben ſich auch ſchon eine ganze Anzahl junger
Leute gemeldet, die Gefallen am Schießen finden. Am Sonntag
fand das erſte größere Schießen der jungen Schützen ſtatt, an
dem ſich auch Mitglieder des Bundes beteiligten. Bei der Be
rechnung wurden den Jungſchützen Vorgaben gewährt. Außer-
dem hielten die Jungſchützen unter ſich ein Königsſchießen
ab, bei dem Schumann und Scherf die beſten wurden. Der Erſte
wurde zum König, letzterer zum Kronprinzen proklamiert. An
die Verkündigung der Sieger ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammen-
ſein der Alt- und Jungſchützen an. Der Bund gewährt den
jungen Leuten bei der Ausübung der Schießkunſt beſondere pe
kuniäre Vorteile, ſo daß dieſen der Sport nicht teuer zu ſtehen
kommt. Von Vorteil iſt die Uebung, wie man meint, namentlich
für die jungen Leute, die zum Dienſt im Heere herangezogen
werden. Meldungen um Aufnahme in die Jung ſchützenabteilung
nimmt der Oberſchützenmeiſter entgegen.

Vom Halleſchen Radrennſport. Wie ſeitens der Direktion
mitgeteilt wird, gingen zu dem Preisausſchreiben vom
20. September, das bekanntlich die mit Preiſen bedachte, die den Sieger
und die gebrauchte Zeit beim Dauerfahren von 100 Km richtig erraten
würden, zuſammen 4213 Einſendungen ein, von denen 1867 auf Scheuer
mann, 1489 auf Dickentman und 842 auf Jngold, der Reſt auf andere
Namen lautete. Die erzielte Zeit von 1 Stunde 37 Min. 42/, Sek.
wurde von keinem Einſender, der den Sieger richtig bezeichnet hatte,
genau erraten. Am nächſten kamen dieſer Zeit 1. Ernſt Albrecht
(Halle a. S.): 1 Std. 37 Min. 4 Sek., 2. Otto Zeitlinger (Merſeburg),
3. Hans Prieß (Halle), 4. W. Burkhardt (Halle), 5. Fritz Ecke (Halle),
6. Artur Völkel (Halle), 7. Karl Keitel (Halle), 8. Th. Harniſch (Halle),
9. M. Bäthge (Zöbigker b. Mügeln), 10. Kurt Ruſt (Halle). Bei
gleichwertigen Einſendungen wurde die Reihenfolge durch das Los be
ſtimmt. Die Barprämien und Gutſcheine auf die ausgeſetzten Dauer

für 1909 ſind den Preisträgern bereits durch die Poſt zugeſandt
worden.

Ein BVohltätigkeitskonzert zu Gunſten der Reich sfecht
ſich ule (Waiſenhausbaufonds) werden die vereinigten Chöre des
Halieſchen Lehrergeſangvereins, der Halleſchen „Liedertaſel“ und des Ver
eins „Sang und Klang“ unter Leitung des Herrn Profeſſors Reubke
M ittwoch, den 28. Oktober, in den „Kaiſerſälen“ veranſtalten. Als
Soliſtin iſt die Konzertſängerin Fräulein Luiſe Meiling gewonnen.
Der Ertrag des Konzertes ſoll für den genannten wohltätigen Zweck
beſtimmt werden.

In der bekannten Affaire vom Benefizabend des
Fräuleins Hedwig Reinau vom Neuen Theater aus der vorigen
Saiſon iſt der Herr von Schönerer heute zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden.

Ein neues Bild im Saaletal. Unſere altberühmte Be r g
ſchenke, in deren gemütlichen Räumen ſchon mancher ehrbare
Bürger und mancher Muſenſohn fröhliche Stunden verbrachte, hat
eine bauliche Erweiterung erfahren. Vorn auf der nach dem
Aufgang zu belegenen Felskuppe, die bisher das Scheunengebäude
trug, iſt in der letzten Woche in markigen Linien ein ſtattlicher
Saalbau emporgewachſen, der mit ſeiner freundlichen Faſſade und
dem roten Ziegeldach gar maleriſch dreinſchaut und zur Verſchöne-
rung des Geſamtbildes beiträgt, an dem der Beſitzer des Etabliſſe-
ments, Herr Richter, ſeit Jahren mit ſoviel Liebe, Opferfreu-
digkeit und Geſchmack arbeitet. Der faſt fertiggeſtellte große Saal,
in lichten Farben gehalten mit dem modernſten Lüftungsver
fahren verſehen, wird ein neuer Anziehungspunkt für das präch-
tige und zugleich anheimelnde Lokal werden. Der Saal wird
Sonnabend mit einem Diner in kleinem Kreiſe eingeweiht. Am
Eröffnungstage findet im neuen Saal ein patrioti-
ſcher Familienabend zur Feier des 18. Oktober ſtatt, ver-
anſtaltet vom Männer- und Jünglingsverein Halle
Giebichenſtein und -Cröllwitz. Anſprachen werden gehalten von
den Herren Paſtor Kunitz, Rektor Hellmuth, Eemeindedia-
kon El ze. Eine Aufführung „Durch Kampf zum Sieg“ wird wei-
tre Unterhaltung und Anregung bieten. Freunde und Gönner
der Sache ſind als Gäſte willkommen.

Vom Walhallatheater. Auf das nur noch bis morgen abend
ſtattfindende Gaſtſpiel der großen Tanzkünſtlerin Fräulein Viola
Villany ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Es ſollte niemand
verſäumen, ſich dieſe vollendete Künſtlerin auf dem Gebiete der Tanz-
kunſt anzuſehen. Auch das übrige ſo ſchöne Programm verabſchiedet
ſich morgen Donnerstag abend. Trotz des Gaſtſpieles hat die Direktion
entgegenkommenderweiſe die gewöhnlichen Eintrittspreiſe beibehalten.

Ein Reviſioniſt in der Redaktion des „Halleſchen Volks
blattes“. Der „Obergenoſſe“ in Halle, der Reichstagsabgeordnete
und Redakteur des „Halleſchen Volksbl.“, Adolf Thiele, ſcheint
ſeine Rolle in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe ausgeſpielt zu
haben. Er war ſo unvorſichtig, auf dem Parteitage in Nürnberg
für die Süddeutſchen einzutreten. Allerdings erklärte er nach
träglich, im Prinzip gegen eine Bewilligung des Budgets zu ſein
und nur für die Süddeutſchen geſtimmt zu haben, um ihnen in
einer taktiſchen Frage, die von ihnen geforderte Bewegungsfreiheit,

nichts lfen. Da er in dem Verdacht reviſioniſtiſcher Geſinnung
einzuengen. Aber dieſer Entſchuldigungsverſuch hak ihm

ſteht, ſo gehen die Genoſſen mit ihm ſcharf ins Gericht, auch we
gr ſeiner Tätigkeit als politiſcher Redakteur des „Volksblatts“.

er Bezirkstag der ſozialdemokratiſchen Partei
des Regierungsbezirks Merſeburg, auf dem auch Genoſſe
Pfannkuch vom Parteivorſtande anweſend war, beſchloß (nach den
„Leipz. N. N.“) gegen zwei Stimmen folgende Erklärung: „Die
Bewilligung oder Verwerfung des Budgets muß m vom prin
zipiellen, wie vom taktiſchen, als auch vom organiſatoriſchen Stand
punkte der ſozialdemokratiſchen Partei beurteilt werden. Von die
ſen drei Geſichtspunkten aus iſt die Budgetbewilligung entſchieden
zu verwerfen und der Nürnberger Beſchluß gutzuheißen. Gleich-
zeitig iſt daher auch die zweideutige, unklare und di-
rektionsloſe Haltung des politiſchen Reſſorts
vom „Halleſchen Volksblatt“ in der Budgetfrage zu be
dauern.“ Weitere Maßregeln gegen Thiele wurden nur deshalb
nicht beſchloſſen, weil er beſtimmt erklärt hat, am 1. Januar aus
der Redaktion des Volksblatts auszuſcheiden. Man ſieht auch aus
dieſem Verfahren gegen Thiele, wie unnachſichtlich der Reviſioniſt
zur Strecke gebracht wird, wenn er als einzelner die Maſſe der
Organiſierten ſeines Bezirks gegen ſich hat. Genoſſe Thiele iſt
nicht das erſte und letzte Opfer dieſer Art.

Die Firma C. Graeb u. Söhne gab letzthin auf der Raben
inſel ihren zahlreichen Angeſtellten und Arbeitern ſowie deren
Angehörigen die alljährlich wiederkehrende Feſtlichkeit. Die Teil-
nehmer wurden auf Koſten ihrer Chefs mit Eſſen und Trinken reichlich
bewirtet und durch Konzert und Tanz angenehm unterhalten. Man

ab denn auch ſeiner Freude durch beredte Dankesworte ſeitens derAngeſtellten Ausdruck. Das Bild eines ſchönen Arbeitsverhältniſſes!

Ein Luftſchiff en miniature hat die Goldſchmiede-
werkſtatt von Hermann Arndt, Gr. Steinſtraße 82 in ihrem
Schaufenſter zur Ausſtellung gebracht. Das mit Gold und Silber-
waren ausgeſchmückte Schiffchen iſt recht geſchmackvoll und originell
hergeſtellt und erregt die Aufmerkſamkeit vieler Vorübergehender.

Von Stadt und Straße. Von einem ar wurde geſtern
Dienstag, nachmittags gegen 2 Uhr ein Klempnergeſelle in der Delitzſcher
ſtraße angefahren, wobei er eine Beinverletzung davontrug, die ſeine
Ueberführung nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe notwendig machte.
Gegen 4 Uhr fiel ein zehnjähriger Schul knabe beim Spielen an der
Schieferbrücke in die Saale, wurde jedoch von zwei zufällig vorbei
fahrenden Schiffern herausgezogen und ſeiner Mutter zugeführt.
Ein auf der Durchreiſe begriffener Arbeiter kam geſtern beim Paſſieren
der Magdeburger Straße zu Fall, wobei er ſich eine Kopfverletzung
zuzog, ſodaß ihm in der Königl. Klinik ein Verband angelegt werden
müßte. Er wurde dann entlaſſen. Bei der in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurde eine männliche Perſon in einem in der
Nähe des Stadtguts Gimritz belegenen Strohdiemen nächtigend ange
nommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3419. Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Sitzung des Aufſichtsrates des Kaliſyndikats.
Dem Aufſichtsrat des Kaliſyndikats, der am 13. er. in Berlin

eine Sitzung abhielt, lagen, wie wir in der „Magdeb. Ztg.“ leſen,
die von der Aufnahmekommiſſion mit den neuen Werken Hil-
deſia, Friedrichshall, Teutonia, Nordhäuſer
Kaliwerke, Ludwigshall und Großherzog Wil-
helm Ernſt getroffenen vorläufigen Abkommen vor. Es
ſcheint nunmehr, daß die Ginigung mit dieſen Werken auf
der Baſis der bekannten Quoten perfekt werden wird.
Teutonia und Friedrichshall haben den Vertrag bereits
unterſchrieben, die Unterſchriften der übrigen genannten Werke
ſollen bis zu der auf den 29. d. Mts. einzuberufenden Geſell
ſchafterverſammlung. beigebracht werden. Dieſer ſoll
dann auch die Entſcheidung über die Aufnahme der Gewerkſchaft
Deutſchland obliegen, deren Ouote bereits vor längerer Zeit
von der Kommiſſion feſtgeſetzt war, neuerdings aber bekanntlich
im Vergleich mit den Anteilen, die den anderen neuen Werken
zugebilligt werden konnten, als zu hoch angeſehen wird. Mit
Schacht Siegfried 1 wird die Aufnahmekommiſſion demnächſt
in Unterhandlung treten. Nach einer Mitteilung des Syndikats-
vorſtandes war der Kali abſatz im September d. Js. um
rund 1 300 000 Mk. höher als im gleichen Monat vorigen Jahres,
ſo daß das bisherige Jahresminus von 700 000 Mk. ſich
in ein Plus von rund 600000 Mk. verwandelt hat.
Die Abrufungen aus Amerika laufen ſeit etwa einem
Monat befriedigend ein. Auch das europäiſche Ge-
ſchäft iſt zufriedenſtellend bis auf Skandinavien, wo
die ſchlechte Vorjahrsernte dem Abſatz Abbruch tut. Shyndikats-
direktor Forthmann berichtete des weiteren über die Beſchwer-
den, die infolge des niedrigen Waſſerſtandes über die Ver-
ladungen auf der Elbe und Weſer entſtanden ſind.
Die Beratung und Beſchlußfaſſung über Meinungsverſchiedenheiten
über die Verrechnung des Syndikats mit Sollſtedt wurden vertagt.

Wie nämlich der „B. B.-C.“ hört, ſoll eine ſyndikatliche
Reviſion der von Sollſtedt getätigten Lieferungen Diffe-
renzen zum Nachteil des Kaliſyndikats ergeben
haben.

y. Jubiläum des Bankhauſes F. W. Krauſe u. Co. Am
Donnerstag, den 15. Oktober feiert das Berliner Bankhaus F. W.
Krauſe u. Co. den Tag ſeines fünfzigjährigen Beſtehens.

y. Neue Marokkoanleihe Die Reiſe El Mokris nach Frank
reich und Spanien wird mit dem Plan einer neuen Marokkoanleihe von
200 Millionen in Verbindung gebracht, die angeblich die Garantie
Frankreichs und Spaniens erhalten ſoll.

W. Jn der Generalverſammlung des Vereins deutſcher Port-
landzementfabriken, die geſtern in Heidelberg ſtattfand, waren 85 Werke,
d. h. faſt alle deutſchen Fabriken vertreten. Es wurde
ein Antrag an die Behörden auf Aenderung der Prüfungsnormen für
die Feſtigkeit des Porlandzementes beſchloſſen, und zwar, entſprechend
den Erforderniſſen der modernen Praxis, die Prüfung ſchon nach ſieben
tägiger Erhärtung ſowie Prüfung bei Erhärtuug in der Luft. Die
beſchloſſenen Minimalfeſtigkeiten bedeuten gegen die bisherigen An-
forderungen eine Erhöhung um 25 was beſonders für Eiſenbeton
bauten von hoher Wichtigkeit iſt.

y. Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt. Der
Bruttogewinn für 1907,08 beträgt 569 277 (625 978) Nach
Abſchreibungen und Rückſtellungen von rund 340000
(260 000) wird eine Dividende von 11 (i. V. 14 vor
geſchlagen. 40 000 (54 000) werden vorgetragen.

y. Rombacher Hüttenwerke, Aktiengeſellſchaft. Die Dividende
für 1907/08 wird von zuſtändiger Seite auf nur 9 (i. V. 14)
geſchätzt. Ebenſo beſtätigt es ſich, daß bei der Geſellſchaft Kapital-
bedarf herrſcht. Doch iſt der Zeitpunkt der Ausgabe neuer Aktien
noch ungewiß.,

y. Der Rheiniſche Aktienverein für Zuckerinduſtrie in Köln
kann für 1907/08 eine Dividende nicht ausſchütten. Der
Ueberſchuß reicht nur für regelmäßigen Abſchreibungen aus.

Preiserhöhung für emaillierte Blechgeſchirre. Der „Bresl. Ztg.“
ges erhöhte eine Anzahl von Fabriken die Preiſe für emaillierte

lechgeſchirre um 2
J. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Thodeſche Papier

fabrik in DresdenHainsberg Gewinnanteilſchein wieder 4 Vor
zugsaktien 0 (i. V. 4 Stammaktien wieder 0. Maſchinenfabrik
Sauerbrey in Staßfurt auf das erhöhte Kapital 9 (i. V.
8 bei 111000 (i. V. 81 000 Abſchreibungen und 10 000
(i. V. 0) Rücklage 2. Erſte deutſche Heidekulturgeſell
ſchaft in Geeſtemünde 4 (i. V. 0).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Käſefabrikant Karl Winterling in Blankenburg a. H.

Zuckerwarenhändler Leopold Jock in Eisleben. Jnhaberin des
Garderobengeſchäfts von Max Loewenthal Henriette geb. Neumann in Gommern Provinz Sachſen). Offene Handelsgeſellſcheft

Gebr. Krienitz in Oſchersleben.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
13. Oktober cr. traf ein: Kahn Nr. 232, Schiffer A. Fiſcher, mit
Ladung von Hamburg.

e meeWochen-Marktberichte.
4* Halle a. S., 13. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien:
1,00 A. Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

M., Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,10 in einzelnen Fuhren 8,40 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,75 AC., in einzelnen Fuhren: 3,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,20
in einzelnen Fuhren: 3,40 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren: v.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80

in einzelnen vom Lager hier 2,40
Naumburg a. S., 14. Oktbr, Bericht der Nauwmburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 191--196 mittel 181 bis
191 gering Roggen: ruhig, gut 170--175 mittel
166 170 gering M. Braugerſte: ruhig, gut 200
bis 212 mittel 180--200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: ſeſt, gut 160 168 mittel 155--160 gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

Viehmärkte.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 8. bis 14. Oktober 1908. Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Bulleu: 700 kg, 34—36 Kälber: 50 kg, 30 Maſtſchweine
110 125 kg, 55 60 (57,5*). II. Magdeburg. Bullen: 850 kg,
38 Maſtſchweine: 120 kg, 62,6 A. III. Merſeburg Oſt.
Ochſen: 37—40 Bullen 38--40 (38) Rinder und Stiere
36 38 (36); angem. Kühhe: 675 kg, 33 Kälber: 60 Kg,
52 Maſiſchweine: 113 kg, 58,7 (61,2*). IV. Merſeburg
Weſt. Angem. Kühe: 34 Kälber: 40 (42); Maſtſchweine:
59 (61,2). V. Erfurt. Kälber: 60 kg, 38--40 Maſt-
ſchweine: 125 kg, 47——50 A. (Die Zahlen in Klammern geben
die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzuziehen.

Naumburg, 14. Oktober. (Bericht der e 7 Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35
bis 37 Ochſen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35--37 A.
Kühe: I. Qual, 32-37, II. Qual. 29-32 Stiere und
Färſen: I. Qual. 38-—40, II. Qual. Kälber: I. Qual
42-—45, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36-38, It. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--36, II. Qual. M
Schweine: I. Qual. 50--51, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 14. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 14. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40

Februar März 1909: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 M.
Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornuzucker 88 ohne Sack 9,45-9,65.Rachprodukte 70 o ohne Sack 7,80--8,00. Tendenz: feſt.
Brotraffiuade I. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,373,
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg,
Oktober 19,90G, 19,95B. Jan. -März 20,306G, 20.406.
November 19 906G, 20,00B, Mai 20,656G, 20 75B.
Dezember 20,05G, 20,10B. Auguſt 21,00G, 21,05B.

Tendenz ſtramm.
Hamburg, 14. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 19,70G. März 20,306G.
November 19,80G. Mai 20,55G.
Dezember 19,906G. Auguſt 20,856G,

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. 205,00 Dez. 205,50 Mai 208,50
Roggen ver Okt. 174,00 Dez. 178,00 Mai 184,50

afer per Dez. 165,50 Mai 168,50
a i s per Dez. 159,00 Mai 148,50

Rüböl ver Okt. A, Dez. Mai
Als passendes Hochzeitsgeschenk.

Kann nichts Besseres gefunden werden als

ein Schönes Bild
In den Räumen meiner Kunsthandlung
ist stets eine reiche Auswahl geeig-
neter Bilder in den verschiedensten
Rahmungen, in allen Grössen und
Preislagen, passend zu jeder Zimmer-

einrichtung, ausgestellt,

Avert Neubert
Kunst- und Buchhandlung
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Börſe von Berlin vom 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Beginn eine abwarkende Haltung. Die

Kurſe ſtellten ſich aber zumeiſt etwas niedriger, namentlich auf
dem Montanaktienmarkte, wo die Mitteilungen des Bochumer
Vereins über den niedrigen Auftragsbeſtand, ſowie die Zeitungs
meldungen von Eiſenpreisermäßigungen in Rheinland und Weſt
ſalen einen Druck ausübten. Deutſch-Luxemburger ſetzten über
1 Prozent, Bochumer über Prozent niedriger ein. Auf dem
Bankenmarkte waren die Abſchwächungen bei ſehr kleinen Um
ſätzen nur geringfügig. Von Bahnen gaben Canada auf New
Hork nach. Dagegen trat bald nach Beginn Kaufluſt für Palti
more hervor. Jm ſpäteren Verlaufe gab das Steigen der türki
ſchen Anleihen die Anregung zu einer allgemeinen Befeſtigung,
von der auch namentlich Montanwerte profitierten. um Teil
gingen die Kurſe noch über den geſtrigen Preisſtand Hſitnaus, ſo
Laurahütte- und Phönixaktien. Das Geſchäft erfuhr im allge
meinen nur eine geringe Belebung. Auf dem Rentenmarkte
beſſerte ſich der Kurs von Ruſſen von 1902. Für Elektrizitäts
aktien herſchte auch heute gute Meinung. Allgem. Elektrizitäts
aktien und Siemens u. Halske erfuhren Veſſerungen um 3 Proz.gegen geſtern. Schiffahrlsattien blieben behauptet. Die Be

feſtigung nahm im ſpäteren Verlaufe zu, angeblich auf einen
günſtigen politiſchen Artikel eines großen e chen Blattes.
Laurahütte ſtellten ſich um 1 Prozent höher. Elektrizitätsaktien
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort, namentlich Allgem. Elektrizi
tätsaktien. Tägl. Geld 216 Prozent. Privatdiskont 8 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Raggriggten.

Zum Tode der Herzogin-Mutter von Anhalt.
Berlin, 14. Okt. Der kaiſerliche Hof legt an

läßlich des Ablebens der verwitweten Herzogin von Anhalt
auf die Dauer von ſieben Tagen Trauer an,

München, 14. Okt. Der Prinzregent hat mit
ſeiner Vertretung bei der Beiſetzung der Herzogin-
er von Anhalt in Deſſau den Prinzen Franz be
aut.

Die Berner UrheberrechtsUebereinkunft.
Berlin, 14. Oktober. Die deutſche Delegation für die
internationale Konferenz zur Reviſion der Berner Ur-
heberrechts-Uebereinkunft veranſtaltete geſtern
abend im Reichstagsgebäude einen Empfangsabend,
an dem ſich verſchiedene Mitglieder der Reichs und Staats
regierung, das diplomatiſche Korps, die Mitglieder des
deutſchen Komitees ſowie künſtleriſche und literariſche Kreiſe
beteiligten.

Berlin, 14. Okt. Staatsſekretär v. Schoen
eröffnete heute vormittag 11 Uhr im Reichstagsgebäude die

g2gt inkernationale Konferenz der Berner Urheberrechts
Uebereinkunft mit einer Anſprache, in der er die Hoffnung
ausdrückte, daß die Nichtverbandſtaaten zum Abſchluß
würden bewogen werden. Er betonte, daß es wünſchenswert
ſei, daß alle Länder in bezug auf den Schutz der Werke der
Literatur und Kunſt ein auf einheitlicher Grundlage be-
ruhendes Geſetz einführten. Zum Präſidenten der Konferenz
wurde Staatsminiſter a. D. Dr. v. Studt, zum Vizepräſi
denten der franzöſiſche Botſchafter Cambon gewählt. So-
dann wurde ein Begrüßungsſchreiben des
Reichskanzlers verleſen, der die Hoffnung ausſprach,
daß es der Konferenz gelingen werde, den von den Regie
rungen erſtrebten Ziel näher zu kommen. Er verfolge deren
Arbeiten mit beſonderem Jntereſſe und hoffe, die Mitglieder
der Konferenz noch perſönlich begrüßen zu können. Auf Vor
ſchlag des franzöſiſchen Botſchafters wurde unter allſeitigem
Beifall die Abſendung eines Huldigungstele-
gramms an den Kaiſer beſchloſſen. Die Sitzung
wurde ſodann auf Donnerstag vormittag 10 Uhr vertagt.
Die Beratungen ſind nichtöffentlich.

Von den internationalen Ballonwettfahrten.
Berlin, 14. Okt. Da über den Verbleib mehrerer

Ballons der GordonBennettWettfahrt noch Unſicherheit
herrſcht, läßt das Kommando der Marineſtation
der Nordſee die Nachforſchungen nach Ballons heute in
verſtärkten Maße fortſetzen und hat 14 großen Torpedo-
booten Befehl erteilt, die Nordſee abzuſuchen.

Das Wahlrecht in Sachſen.
Dresden, 14. Okt. Jn der heutigen Sitzung der Wahl-

rechtsdeputation erklärte Staatsminiſter Graf Hohen-
thal, daß die Regierung nunmehr die volle Verantwortung
für die von Geheimrat Heinkb vorgelegte Wahlkreiseinteilung
übernehme. Er rechtfertigte das bisherige Schweigen der
Regierung und erklärte nochmals ausdrücklich, daß die Regie
rung an ihrem urſprünglichen Entwurfe nach wie vor feſt
halte. Der Miniſter empfahl, die Differenzierung des Wahl
rechts in der Weiſe vorzunehmen, daß die Wähler, die einer
oder mehreren der im Pluralſyſtem privilegierten Kategorien
angehören, gleichmäßig drei Zuſatzſtimmen erhalten ſollen.
Die Verhältniswahl möchte die Regierung am
liebſten in dieſem Eventualvorſchlage auf das ganze Land
ausgedehnt ſehen. Die Regierung lege keinen Wert darauf,
daß zur Wählbarkeit die Einrichtung einer direkten Staats
ſteuer von wenigſtens 30 Mk. gefordert wird. Der Winiſter

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 14. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgneottol orgeholutin der Früh- kuagado. Bisendahn-AkKtien.
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8 do. o. 80,2060 Bankverein 166,76b42 Küchzizche Lantsch.-Ptäbr, alte). 99,300 in
t do. le nene) 99,1009 le Co. e T 7 Brauerei- Aktienſo. ſo. e 82,000 Patrenbefer LIIIIIIIIIII 200,00hBr.

IIIII)] e e e 1020B

Indastrio-FPapiero.

Fabrik. 199,60IIIIIIIIIII 266,760f. Arilinadr. rdo. Fold h 4
r klehtriz.exſtaber gr. 9 101 25b 77Venferrelh. Goſtrenſe 7.76 h 111,40

4 aneatente DD III [101,e do. Siberrente. Atarie, 3ds. Papieren Baer Stein 11937t Portagleren anif. 681,1060 Bergmann Elektr. 287,5050n III e r e Nazdinenfabr. 212,50b0. h 5 arſiner Elektriitits- 26b49 159 v Ha. eo. h elefelder Masäinen zaSchwelen 1886. 94.00b u er 2z amort. St. -Anl. 77.2500 BResenbach ne 34,2060
Gart. 218,90en Adam e 84,360 T 0r 400 Fr. 139,756B e boteagar, Gold gr. T Meta 36,29 de, Kronen 82.3050 um. r

2 do. Mtaatrranfe 97 82,100 Cher e 431,706
e. Eirer. Th. A. Cöln Müsener e e e970 kaenos- r. e 101.600 Cencordle

v t 7
17 e

108,

r. e e 324 75d

Censollaatſen Schale 416.600 Dein -Mostan, 214,00b
Cotthater III h 324,75b Rbein. Stahlwerke. 167,0050
Cröllwitrer Papierfabrik h 208,750 Riebeck Mentanw. h 197,006Deszauer tat. 2 163,2066 Remböcher hätte e 156,6050
Deaitsch, Luxomb. V.-4. 161,50b Retltrer BEraunkohblen 215,509

do. Vederzes. Eleitr. Att. 147 00 Tucherfabrit 114,006B
do. 362.00d0 Sächs.-Thür, Braunt. e e e e 194,0056
e. Voffen u. Mun. 295. 0080 i. e. Str. 113 o0obBDeounnertwarei-ütte Ton 296.5000 Saüine Salzungen 110,006

Deorfmunger Unlen Lt. C. e 68,406 Sangerhöuser Meotdh. 150, 0060
Dertmunder Union lit. D. 99,10d Schering Chem. Fabr. 216,006

Schles, Bergd. e 410,90BElend er Aafton 96,60b Schles. Pornſ. n 151,00d0kintracht, hegrn. 411,7066 Schockert, Eklaktr. e eeeeeeeueeese 121 400
klektra Drasdian mee 70.996 Schulz nen 129.50b

e 179.60 B. Siement Glazhüiten e 350,506kacbr zie r I u Chem. kabrit ht. tettin- e e 108.5Gelew. len. 164.9950 Steit. 239,000Kalsarkirih. Bergw. III 187,200 Ltelhberg. Zinkh. neu 131,10b
Weern-Marienhdiſe e 46,905 Stralsunder Spielkerien 126,76b
v do. de. r. 63.50b Sudenburger Masch. oatsllechaft f. elektr. Untern. 130,756 Thale, Elsanb. St.-Pr. 75,1066
Alauuizer Ioderisnrit 145. o o. do. V.-ä.. sGörappiner Werte 158, 60b Thüringer Saligen. o 58,256
Laliezthe Marine 323,50b exelin 4 Häbner, Hasch. 160,256
anner. Berger Pr. 69,100 estere elner Altali. 183,00da
annov. Mateh. St.-Pr. A. u. B. 326, 0060 Wesif. Draht-Ind. o 165. 2550
n Bergben h 200,600 do. Stohlw. 62,70Bantmann 7 5. Marchinenfabr. o 159 20860 Wittenar Gußrtahl e 206,600

Harzer J z e e e 36,60b V 89 500Lazpe kir. u 1656, 00bB ne tzerej ääÄÄÄ- 2
Iennmeer Portland. l135.00 un Auitetr.: et d t 2650.000 Ueltrer Mutchinenkebr. e 183., 10b66

brani, Uhlen e e e 166,00b 2Nirder St.-Pr.Hönt, Elren u. Stabſ 216. 0000 Schluss-Kurse.
e Herghau [884, 20B ſwdent: ſeet
e 61.80b Aredltektien 198,40bLahls Porzellan 314,506 Berl. Handelzgerell st. 167,59b
Laliwerte Ascherzledee e 141.000 Darmstüdter Hank. e 126,76b
Lattowlizer kergdan, IIIIIIIIIIII 232.2660 Deutche Bank IIIIIIIII 238,406

Aldeln II e e 271.20hB Dizkonte-Kemmandit o e e 176,90b
orfer Iatterfabrit 161.6000 Dratäner Bank 146,255

rüne 119,500 faſſonaſbant für Deuſechland 119,40bdein Co. 120,80002 ſenſerr. Staatrbahn. 147,00bLopp, efbehr-Ger. IIIIIIIIIIIIIIII 665,75b Oaszterr. Füdbahn IIIIII III 22,60b
Laurahütte h 200.5000 ltallen. Mittelmeerbahbn o 77,00b
e kädderitz. h 124,40d6 Penns lv. Bahn e e 7Leopold e. 42,00B 8 90 h. 83,00bdo. St. Pr. h 106,250 echumer Guöstahl. 220,25bo 23 en i. t. i. iHazthio ca rimunder Union C. 58,26Legdes ehwerta Pr.-Aht, e 74 90hBb e 2Rilewicer kiren 85,700 Kensolläatien e uUllhein e 7 h 176 6000 Gelzenkirchener Bargwerk 187,25bHaus Bed. Akt. -Ges. 130,2000 Usrpener e 200,50bt. e
Hlederl. Koblenw. 168,7606 Greie Berl. StratenbabnNerättern Stelnkoblen e eeeerr Ianmberger Pakettahrt. 106,60bCherxchl. Cuenb. Bed. e 104,50d0 ehe ev e 85,60b

üo. E.-lnd.-Karo- M. 98.10b6 Dynanlt-Trutt h 1658,00b
benchl. Kokrwerte e 160, ob Hebenlohe. 7Oraostein Keoppe e 183,70b Phbönit 176,60bPhbolz Bergw. I. h 176,3050

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. Oktober, 1 U r.
Mitgeteilt vom Bankhauge Paul Sechausell Go-., Halle a. S.

Dividende Vorige latrte Dividende vorige leirte3 9 Sike Renie 62,9004Grobe Leipziger Straßenbahn 9 9 1175,606
3 üs. Stapizanl. 688,000lallesche Stratenbahr 84 5 102,60B
3 ig. Stadtanlalbe 82,300lelpelger Elektr. Srafenbain 4 45 100,50b038 l. 1 91,650Alfeeberger Att.- Brauerei 9 9
49 Cröliw. Paplerfabr. Ob 97.008 Cräliwitrer Paplerfebrik 14 13
4 96 Haij. Sirenen öbig. 9606 Dimew.-Ratfnanuid. St. 9 (47.00B
4 90 Uantt. ewert. 0. ä. J. 2097,606 do. (o. Verr. 5 095,750
4 do. 1898 97,60B. Bleichertsche Braunkohl. A.-G, o 10 147,50b0
4 do. (de, 1897 97200 Zuckerfabrik 9 122, 145, 00B

do. (de, 1902 96,600Hallezie Zuckerreffinerie
J Zeltrer Paratfin b. 95,5606 (olte end gane) I118,006

9 A. D. Kr.-Antt. Pfähr.. 934,760Körblzderfer Zatterfabrit 9 I11 1161,268
o. (e. 909,906lelpulger Bannwel 16 16 236 00B

4 v i Leipulger Bierbra 10 10 1169,508Pr. l. antih. b 38,2650leipriger ar 12 13 1658,90B839 90 Koununalbant r Leſipulger Malzfabr. 3 65 116,000
Iöuigr. Satz. Anl.- Schein 98,750 Uernzfelder Keng 120.4 70.4 7806
9 Konnunealdank für Haumberger Eraunkehlen (14 [14 2205,506
Körigr. Sacht. Anl.-Saciae 760 Peorfand Cementfabrit Halle s 11 I111,26B

Atär 4 Co., Kammgarniy. 14 14 1161,506

u n Wellgarntab e12 13 2365,600 e per, Wollgarntabrik 3en S 6 133250 ein. nun 79 l1165908
Razaüientaäer kh. It. 1. 13 27 Alter u e edo. t. ſis 133 261,00B Slär. Enulllierwerte
Allen üenkzah ärad. Aen verm. Gade o o 125002ahnte an zere o 09 163,2660 Planef. Ummermann 9 1124,096
Urräh- a. San lehuit s e el 2s8 22 20 223.903

s 10 146600 Arietich Nätlen 7 7538,900
Fang Tod. ten. 7 7 140600 Pter Vertrag Hat (20 20 241,006

14 lenden: fernte

erklärte, daß für den Fall der Ablehnung der Regierungs
vorlage die Regierung nur einem Geſetze zuſtimmen werde,
das den Erforderniſſen der eben abgegebenen Erklärung ent-
ſprechend aufgeſtellt wird.

ur Orientkriſis.
Köln, 14. Oktober. Der deutſche Geſandte

hat, wie die „Köln. Ztg.“ aus Sofia meldet, der bulgariſchen
Regierung mitgeteilt, daß, W Bulgarien ſich nicht be-
reit erklärt, ſeiner Verpflichtung gegen die Türkei nachzu
kommen und die Orientbahn wegen ungeſetzlicher Be-
ſchlagnahme zurückzugeben oder eine Tagesentſchädigung
von 15 000 Fr. an die Betriebsgeſellſchaft zu zahlen, die
Frage der Anerkennung Bulgariens nicht er-
örtert werden könnte.

Jaffa, 14. Oktober. Bei der Ankunft des öſter-
reichiſchen Poſtdampfers veranlaßten politiſche
Agitatoren die Bootsleute und Auslader das Schiff zu boy-
kottieren. Dampfboote landeten die Reiſenden und die Poſt.
Später griff die Menge das öſterreichiſche Poſtgebäude an
und zerſtörte die Poſtwagen und Briefkäſten.

Furchtbares Grubenunglück.
Königshütte, 14. Okt. Auf der 110 Meter-Sohle

des Grubenſchachtes der Königsgrube brach heute vormittag
euer aus. Ein Teil der Belegſchaft iſt teilweiſe unbe-

leidet zutage gekommen. Bisher ſind ſechs Tote, darunter
zwei Steiger, zutage gefördert worden. Gegen 100 Mann
befinden ſich noch in der Grube und müſſen abgedämmt
werden. Sie gelten teilweiſe als verloren, da ſie innerhalb
des Feuerbezirkes ſich befinden.

Der Hochſchulſtreik in Rußland.
Moskau, 14. Okt. Der Rat der Univerſität be-

ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die Vorleſungen
fortzuſetzen und richtete an die Studenten einensdie
Obſtruktion verurteilenden Aufruf.

Petersburg, 14. Oktober. Die Studenten des Wege-
bauinſtituts ſowie der Jngenieur- und Elektrotechniker-Jn-
ſtitute haben beſchloſſen, das Studium nicht zu unterbrechen.
Die Studenten des Berginſtituts beſchloſſen dagegen, den
Beſuch der Vorleſungen einzuſtellen. Jn der Univerſität
konnten die Vorleſungen nicht wieder aufgenommen werden.

Die Vorleſungen an der Univerſität Moskau ſind ein-
geſtellt worden.

Paris, 14. Okt. Jn der Kammer iſt der Bericht Des-
chanels über das Budget der auswärtigen Angelegenheiten
verteilt worden. Der Bericht befaßt ſich auch eingehend mit
der marokkaniſchen Frage. Es wird darin ange-
geben, daß die Kommiſſion zur Entſchädigung der durch das
Bombardement von Caſablanca betroffenen Kaufleute über
658 Geſuche zu entſcheiden hat. Von dieſen ſind 154 von
Spaniern, 159 von Franzoſen, 70 von Deutſchen, 70 von
Engländern und 80 von Marokkanern,

Beziers, 14. Oktober. Bei einem Sturm, der mit
Hagelſchlag verbunden war, wurden durch eine Waſſerhoſe
hier große Verwüſtungen angerichtet. Mehrere
Häuſer wurden zerſtört. Einige Flüſſe traten aus ihren
Ufern. Der Verkehr der Lokalbahnen iſt unterbrochen. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14, Oktober, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe- Temperatur hlaOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. n 23

Stand Stand Stund.

Halle 3 ſtill beded 19 4 STorgau 8 80 1 wolken, 21 6 SNordhauſen 5 80 1 bedeckt 14 4 S
Magdeburg 6 80 1 20 5 2Gardelegen 3 80 1 19 2 SBrocken 8 SW 4 wolkem. 14 7 uWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Die Wetterlage zeigt auch heute keine nennenswerte Aende-
rung. Unter dem Einfluſſe des öſtlichen Hochdruckgebietes dauert
bei ſchwache Winden aus ſüdlichen Richtungen das teils heitere,
teils neblige, trockene, tagsüber milde Wetter fort und dürfte
auch heute noch anhalten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag 15. Oktober: Heiter, zeitweiſe nebelig, trocken, tags
über warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober: Trocken, früh kühl,

ſtrichweiſe Reif, teilweiſe ſtark neblig, am Tage heiter und mild.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober: Keine weſentliche

Aenderung.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRankK, Halle a. S.
hach- An Nachfraga Angebofrage tebo Hansa Sllbardero 2900 3000

Adler Akfien 20 22 Hattort-Vorz. Aktien 7 8 8090Adler-Vorz. Aktien 46 48 Heldburg-Artien 47 a 49Adolfeglück, abgest, Ant. 26 280 Helärangen l. 1125 1175Alerenderzhall 66650 6890 fejärungen i 980 1030Bruckäori-Nietlaben 69075 6175 Hermann U. 1150 1200

i ine u352 n r 5 1izmaraidall-Aktien 252 inmmenrodt 3255 32Guten 10800 11100 lohannasball 3400 3550Caniino 5825 5950 Iudwigsball 5920 61Centrum 200 250 ſrägenneli- Aktien volle
erdemene 5400 foiſterhall 325Denſrche alſ-Attien 872 ſeun-hſeicherode- Akt. o 82

Danitchland 2859 2960 Hordbüuser Hali-Aktien 70 72
Sobel 4900 Feginer Uraunkoblen 1000 1050Emiſfenhell 7 27 Rofhenberg 1600 1650Frieärichthall- Akten. 72 7520 Feachten-Meimar 1775
Giäüciauf-Senderrhanzen 16000) 16800 „eſtmünde 35 1650 1700
Grerzherzog von Sachen 5400 6909 Aegteg 2825 20925
Güntderzhall 4325 4450 Föohſeferkagnfe m 320 350III 3090 l Feufenia-Akt. 123 126Tendenz fester.

d Teils.)
asseler

Hafer-Kakao
wird als

Kinder-Frühstück
tausendfach ürztlich empfohlen. Nur echt in

blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose.

——7

(0r0)

bankhaus Pauſ Schauseſſ C0o.. Halle a. S., Bitterſeld, Delſtrsch, Klondorg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
m. Conto-Corrent- u. Wehhgel-VerKehr ete-
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Kaisersäle. a
Dienstag, den 20. OKtober, abends 7 Uhr

1. Philharmonisches Konzert
Solistem:

Zdenka Fasshender (Hofopernsängerin aus München),

Theodor Szäntö (hlavier).
beitung Hans Winderstein.

BRorodimn: Symphonie Nr. 2 H-moll (z. 1. Mal). Götz
Arie der Katharina aus „Der Widerspenstigen Zäbhmung“:
Delius Klavierkonzert (2. 1. Mal). Wagner Vorspiel zu
„Tristan und Isolde“ und Isoldens Liebestod (Gesang). Liszt

Klavierkongert Es-dur.
Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin B. Döll.

Abonnements für 6 Konzerte Mk. 12.60, 9.60 und 6.30,EBinzelkarten zu AlkK. 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in äer
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Karten für Studierende beim Kastellan d. Universität. I

Saal der Berggesellschaft, Paradeplatz.
Aittwoch, den 21. OKtober, abends s Vhr

Lieder- Abend von

BElena Gerhardt.
Am Klavier: Proſ. Arthur Nikiseh. [5428Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. witt.

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,65 und 1,05 bei
Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstr. 38.

a Morgen (Donnerstag) s UVhr: KaisersäleWilhelm Busch- Abend
mit 450 farbigen Lichtbildern

von August und Margarete Schacht.
Eintrittskarten zu 2.10, 1.55, 1.05 und 0.80 Mk. in der

e Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch. m

Dr. Harangs

staatlich beaufsichtigte

Lehranstalt,
Halle a. S.,

Robert Franzstrasse 1.

Vorbereit. f. die Rinj.-, Prim.,
Abitur. Prüf. sowie f. alle Klassen
höberer Lehbranstalten. Es bestanden
bisher 56 Abitur., 99 Ober- und
UVnterprim., 117 OoOber- u. Unter-
sekK., 330 EFinj., 53 ſ. V. U II.
26 Loehrkräfte. Schulbaus, Turnballe,
Arbeitssaal, chemisches Laboratorium.

Pension. Prospekt.
Seit Ostern 1907 bestanden 144 Schüler,Staatl. genehmigt.s s dar. 25 Abit., 19 Prim., 70 Finj.

Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.
Ausbildung u. Jahr. Beginn des Kursus im Oktober.
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Frangösisch
(Französin im Hause). Prosp. frei. [5048

Tanzunterricht.
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel

Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse, unseren diesjährigen
Unterricht für die P Schüler-, die Kaufleute- und die
akademischen ZirKel. Ein SonderKursus für jüngere
Mädchen beginnt Anſang November. Gefl. Anmeldungen
erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr.
F. Rocco, E. Roceo, Universitäts- Tanzlehrer,

Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [01378
zum Winterbedarf

zu soliden Preisen in grösster Auswahl
T Bürckners Obsthandlung,

Fernruf 1553. Alter Markt 36.

Halle a- S.,

Kopröncet 1373.

Goldparmaine, Rambour etc. à Ztr. 12 M.
Ital. Weintrauben à Pfund 20 u. 25 Pfg. ausgewogen.

Herren Hüte Kurbelstickerei

Zank für

gegeben.

t Woertpapieren,
Patenthureau

Paul Haves,
lngenieur,

Halle a. S.
Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565.

Ausgabe von Kroeditbriefen

Filiale Halle a. S.

AktienkKapital und Reserven: 183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgesebäftlicher Transaktionen zu billigsten Bedingungen,

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahwe von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung.

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse durch Ausbang bekannt

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Diyvidendenscheinen.
Aufbewahrung von Woertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung von

Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes).

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern. [4764

Ständiges Lager guter Anlageworte,

Xandel u. Industrie

(Darmstädter Bank)
Alte Promenade 3.

insbesondere:

auf alle wichtigeren Plätze der Welt.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass wir unsere Generaſ-Agentur Halle a. S., umfassend den Regierungsbezirk Merseburg,
ab 1. Oktober ds. js,. unserem bisherigen General Vertreter für

Kassel, (5299Herrn M oLa in Halle a. S,
Moritzzwinger 17, I.

übertragen haben.
Berlin S W. 68, Charlottenstrasse 77.

Schweizerische
Unfallrerieherungs-Aktiengevellchaſt in Winterthur.

Filiale in Berlin.
Der Direktop. Schneider.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zum
Abschluss von Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchs Diebstahl-,
Kautions- und Veruntreuungs- -Versicherungen.

General- Vertreter Voka,

Herm. Arndit
Gr. Steinstr. 82 Goldschmied Gr. Steinstr. 82

empfehlt sein reichhaltiges Lager von

Gold und Silbherwaren,
Bitte mein Schaufenster zu besichtigen.

Reparaturen werden von mir sorgfältig ausgeführt.
Fernruf 927. e Mitgl. d. Rab.-Sp.-Vereins. 55

W ma 99
e Maerckor Co. u

Telephon 3219
Neue Promenade 1a Saale ZeitungsPaſſage)
empfiehlt gute Auswahl erſtklaſſiger Planinos, Flügel und
Harmoniums von der Stammfirma Sohiedmayer Söhne,
Stuttgart, Ritmüller, Göttingen, Franz Liehr, Liegnitz, Karn, Woodſtock
(Canada), Mannborg, Leipzig, W. Spaethe, Gera unter zehnjähriger

Garantie bei ſolider Preisſtellung. [(01651

MNichse

cdlie Schuhe

entspricht den
Wünschen jeder Hausfrau,

die auf elegant glänzende Schuhe
und weiches, dauerhaftes Ledoer hält.

Es ist nicht wahnr,
dass der in Karlsbad Kkredenzte welt-
berübmte Kaffee mit Mineralwasser be-
reitet wird. Dies vorzügliche Getränk
lässt sich überall leicht herstellen
durch einen Zusatz von Weber“s
Carlsbader Kaffee Gewürz“.

Friedrich Peſſeſe

Möbel- Magazin
Halle a. S.

Teleph. 2450 Geiſtſtraße 25
bietet ſtets Gelegenheitskäufe in

modernen

Braut ausstattungen
und einzelne Möbel

in allen Holz u. Stilarten.
Hervorragend reithhaltige Auswahl

in modernen

Salons, Herren-,
Wohn-, Schlafrimmern mit
2 u. Zteiligen Ankleideſchränken

und Urchtun
Kücheneinrichtungen.

Vollſtändigeohnungyeitrichſungen

im Preiſe von 200--5000 Mk.in großer Auswahl ſtets am ne

Reellſte Bedienung. seiner Schaufensterauslagen:
Eigene Tischlerei und Echt silberne u. Versilberte

Polsterwerkstätte See reokegenen-
im Hauſe. Fernruf 2830.

Nueſher's Famiſienmagriſten.

rn Linder- 20020c200 C rO

Erich Heinele
O

Gasglum ünlicht-

Gesellschaft
Berlin-Welssensee

v JPianinos
von Vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Beguemste Teilzahlungen.

Abert Hoffmann getr

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung

Lotte HeineS u x geb. David x
in allen Preis 87 x Vermänhlte. 3

Theodor Lühr, h ääLeipzigerstr. 94. Poststr. 6.P v r Verlobt: Frl. Sidonie Schrader
Mitglied des Rab.-Spar-Ver. mit Hrn. Kgl. Kataſterlandmeſſer

D Georg Kautz (Egeln Magde-

G burg). Frl. s VoſeStolte mit Hrn. ReferendarSchwefel-Birkenteerſeife Weh Bahn
t ärztlichempfohlen gegen jede arkranſtä Frl. Gertrun n Ektroſein, Kroll mit Hrn. Pfarrer Guſtav

Flechten, Miteſſer, Blütchen, Eichſtädt (Woldenberg, NM.
Sommerſproſſen, à Stck.50 Pfg. Marwitz). Frl. Erika Skonietzki
nur allein bei [o16331 mit Hrn. w Preuß. Diviſions-

rAlbin Hentze, grrer iedrich Mollerr e Heboren: Ein Sohn Hrn.Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Paſtor Dumrath Roloſsbagen)
Hrn. Kgl. Kreisbauinſpektor a. T
Georg Königsberger (Grünau
b. Berlin).

Maſſiv gold. Herrenuhrketten. Geſtorben: Hr. Ritterguts-
beſitzer Hermann von Sperber-

Juwelier Tättol, Schmeerſtr. 19. Grauden (Königsberg). Herr
empfiehlt w. in jed. Art gefert. Wilhelmſtr. 7.

Christian Voigt, Xerre:
Leipzigerstr. 16.

Tel. 2066.

n-Sto S Anzügen und Paletots A. Wegerich, ewehet arten
kauft man sehr billig bei

r Jüling (Gr.-Rodensleben).
r. Ludwig Richter (Quedlin

wald). Frau Marie Zucholdgeb. Müller (Merſeburg).Brüderstrasse 2.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Canena, 13. Okt. (Das Schmutzwaſſer.) Für

Canena und Nachbarorte iſt am 19. Auguſt 1898 eine Polizei-
verordnung erlaſſen worden, die den Einwohnern unterſagt,
Schmutzwaſſer auf die Straße zu leiten oder zu gießen. Gegen
dieſe Verordnung hatten ſich im September dieſes Jahres der
Hausbeſitzer Dietrich in Canena bezw. ſeine Mieter vergangen.
Auf Anzeige des Gendarmen erhielt Dietrich ein Strafmandat
über 6 Mark. Hiergegen hatte er gerichtliche Entſcheidung be
antragt. Vor dem Halleſchen Schöffengericht führte er zu ſeiner
Entſchuldigung an, er habe ſeine Mieter und Mieterinnen wieder
holt gewarnt, Schmutzwaſſer auf die Straße zu gießen. Anderer-
ſeits wiſſe er aber ſelber nicht, wohin er denn eigentlich mit dem
Schmutzwaſſer aus ſeinem Hauſe, in dem fünf „Parten“ wohnen,
ſolle. Schütteten die Leute das Waſſer in den Garten, dann be
ſchwerten ſich die Nachbarn wegen der dadurch entſtehenden übeln
Gerüche; göſſen ſie es auf die Straße, ſo ſchreite die Polizei ein.
Der Gendarmeriewachtmeiſter mußte zugeben, daß es für die
kleinen Hausbeſitzer wirklich ſehr ſchwer ſei, für das Schmutz-
waſſer einen entſprechenden Ableitungsplatz zu finden. Er ver-
mute, die Leute göſſen es abſichtlich auf die Straße, um dadurch
eine Kanaliſation zu erzwingen. Zur Verfügung ſtehe ihnen nur
der Kanal zweier Hauptſtraßen, die bisher allein im Orte kana-
liſiert ſind. Er ſeinerſeits müſſe aber trotz der vorhandenen
Schwierigkeiten auf Befolgung der Verordnung dringen. Der
Amtsanwalt beantragte Aufrechterhaltung der Polizeiſtrafe, das
Halleſche Schöffengericht erkannte aber auf Freiſprechung. Ob-
jektiv ſtehe zwar feſt, daß der Angeklagte den Beſtimmungen
jener Verordnung zuwider gehandelt habe, denn als Hauswirt
ſei er auch für die Uebertretungen ſeiner Mieter verantwortlich.
Dieſe hätten nun allerdings gegen die Verordnung verſtoßen, ſub
jektiv aber nicht ſtrafbar gehandelt, denn ſie befolgten die Be-
ſtimmung nur deshalb nicht, weil es ihnen unmöglich ſei, ſie zu
erfüllen. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme wüßten die
Mieter tatſächlich nicht, wohin ſie das Schmutzwaſſer ſchütten
ſollen; in der Nähe ihrer Wohnung befinden ſich keine Ein-
richtungen zu angemeſſener Abführung des Waſſers. Jn der
Uebertretung einer Verordnung, zu deren Befolgung die not-
wendigen Vorausſetzungen fehlen, ſei etwas Strafbares nicht zu
erblicken.

K. Bitterfeld, 13. Okt. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren
des langjährigen Rendanten des hieſigen Spar und Vorſchuß-
vereins, Ehricke, fand im „Rheiniſchen Hofe“ hier eine Abſchieds-
feier ſtatt. Eine beſondere Auszeichnung wurde dem Scheidenden
durch ein von der Handelskammer gewidmetes Diplom zuteil,
welches Kommerzienrat Piltz überreichte.

Werben b. Hohenmölſen, 14. Okt. Ein großes Schaden
feuer) brach geſtern mittag im Gehöft des Gutsbeſitzers Emil
Teich mann aus und äfſcherte das große maſſive Stallgebäude
und die große Scheune ein. Wie nach der „D. Z.“ verlautet, ſoll
Brandſtiftung vorliegen. Der Schaden iſt ganz bedeutend.

W. Siebleben, 13. Okt. Beim Abbrennen eines
Haufens Kartoffelkraut) kam, wie die Gothaer Blätter
berichten, ein kleines Mädchen dem Feuer mit ſeinen Kleidern ſo
nahe, daß es ſofort von den Flammen erfaßt wurde und be
trächtliche Brandwunden erlitt. Ein ſchnell hinzu
eilender Mann konnte das bedrohte Leben des Kindes retten.

Artern, 14. Okt. (Typhus und Jahrmarkt.
Kanaliſation.) Die Typhusepidemie in hieſiger Stadt iſt
völlig erloſchen. Jnfolgedeſſen wird nachträglich auch noch der
ausgefallene Herbſt-Jahrmarkt abgehalten werden, und zwar am
22. und 23. d. Mts. Der Provinzialrat hat dazu bereits ſeine
Zuſtimmung erteilt. Mit der Straßenkanaliſation ſcheint es
jetzt vorwärts zu gehen. Dem Jngenieur Ziegler in
Halle a. S. iſt der Auftrag erteilt, das von einem anderen Jn-
genieur bereits vor Jahren aufgeſtellte Projekt einer ſachkundigen
Prüfung und, ſoweit nötig, Umarbeitung zu unterziehen. Nach-
her ſoll auch das Gutachten der Königlichen Prüfungsanſtalt für
Abwäſſerreinigung eingeholt werden.

r Straßberg (Harz), 13. Oktober. (Kirmes. Ernkte.
Waſſerman gel. Fahrſtuhl.) Am Sonntag umd

Montag wurde hierſelbſt das Erntedank- und Kirchweihfeſt ge
feiert. An beiden Tagen war um 10' Uhr vormittags Feſtgottes-
dienſt. Das herrliche Wetter hatte viele Freunde angelockt.
Wider alles Erwarten iſt auch hier die Ernte zur Zufriedenheit
ausgefallen; beſonders die Kartoffeln ſollen inbezug auf Quan-
tität und Qualität vorzüglich ſein. Die anhaltende Trockenheit
erſchwert die Feldbeſtellung außerordentlich. Der Waſſermangel
macht ſich hier in den die hieſige Waſſerleitung ſpeiſenden, unter
halb des Auerberges liegenden Teichen beängſtigend bemerkbar.
Auf dem nahen Flußſpatſchachte Heidelberg iſt in letzter Zeit außer
der elektriſchen Lichtanlage auch ein Fahrſtuhl mit elektriſchem An-
trieb eingerichtet worden.

D Thale, 13. Okt. (Der Hund des Kronprinzen-
pagares.) Bei einer Ausfahrt, welche Jhre Königliche Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin nebſt ihrer Hofdame Gräfin v. Wedel in
der Gegend des Dambachhauſes unternahm, entlief ihr der Lieb-
lingshund, ein ſchwarzer Terrier. Es wurde dem Wiederbringer
des Tieres eine Belohnung zugeſichert. Ein Herr aus Sippen-
felde, der mit ſeinem Hunde des Weges kam, wurde auf den ent
laufenem Hund aufmerkſam, und dieſer ſchloß ſich dem Herrn ver
traulich an. Anderen Tages hörte der Herr von dem Verluſt der
Kronprinzeſſin, woraufhin er den kronprinzlichen Herrſchaften

urtnis von dem zugelaufenen Hunde gab. Er erhielt den Be
ſcheid, das Tier ſelber zu bringen. So traf denn der Männ geſtern
mittag auf dem Dambachhauſe ein. Bei der Kronprinzeſſin zeigte
ſich jubelnde Freude, als ſie das Tier wieder hatte. Aus Dank
barkeit wurde der Mann aufs freundlichſte von den hohen Herr-
ſchaften bewirtet, auch erkundigten ſie ſich in leutſeligſter Weiſe
nach ſeinen Familienverhältniſſen und händigten ihm als Be-
lohnung 30 Mark ein.

W. Heiligenſtadt, 13. Okt. (Der Mörder Heimbrodt),
der im Auguſt d. Js. zwei Kinder ſeines Dienſtherrn Arand in

engelrode auf grauſame Weiſe ermordete, iſt äuls der Jrrenan
talt Altſcherbitz, wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
gebracht worden war, in das Gerichtsgefängnis nach Nordhauſen
zurückgebracht worden. Der Doppelmörder wird ſich im November
vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

x Aken, 13. Okt. (Stadtverordnetenverſamm-
lung.) Die aufgeſtellte Ordnung für die Erhebung einer Ge-
meindeſteuer zur Erlangung des ſtändigen Betriebes einer Gaſt
wirtſchaft nach dem Vorſchlage und Geſetze des Bezirksausſchuſſes
wird zur Kenntnis der Verſammlung gebracht und von ihr ange-
nommen. Bezüglich der Neupflaſterug eines Teiles der
Cöthener Chauſſee wird der Magiſtrat wegen der Koſten mit den
Anliegern in Verhandlungen eintreten; außerdem wird beim
Kreisausſchuß die Erhöhung ſeines Beitrages zu den Pflaſter
Sſten beantragt werden. Jm entgegenkommenden Falle iſt der
Magiſtrat in der Lage, Zugeſtändniſſe zu machen in der Weiſe, daß
er dem Kreisausſchuß freigibt, die Abwäſſer der Chauſſee in zwei
ſtädtiſche Kanäle abzuführen.

Parey a. E., 13. Okt. (Fortbildungsſchule.) Der
hieſige Gemeinderat hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder
den Unterricht in der ländlich- gewerblichen Fortbildungsſchule
abhalten zu laſſen.

V Wittenberg, 13. Okt. (Feuer. Kirchen weihe.
Kreisſchulinſpektor.) Heute mittag brach in dem Ge
höft des Landwirts Mierſch hier, Friedrichſtadt, Feuer aus.
Das Wohnhaus nebſt Scheune und Stallgebäuden wurden ein Raub
der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher un-
bekannt. Die für die hieſigen weſtlichen Vororte neu erbaute
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Kirche in der Deſſauerſtraße wird. nach dem Beſchluß der Kirchen
vertretung erſt am 8. November d. J. feierlich eingeweiht werden.
Urſprünglich war die Einweihungs-Feierlichkeit für das Refor
mationsfeſt geplant. Zu der Feier ſind zahlreiche Einladungen
ergangen, u. a. an den Generalſuperintenden, den Königlichen
Regierungspräſidenten und den Königlichen Landrat uſw. Dem
Direktor des hieſigen Predigerſeminars, Liz. Dunkmann hier, iſt
die Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirks Wittenberg Land
von der Königlichen Regierung endgültig übertragen worden.

V Zahna, 13. Okt. (Einquartierung.) Anläßlich
eines taktiſchen Uebungsrittes ſeitens des Generalkommandos des
3. Armeekorps werden am 21. d. Mts. in unſerer Stadt zehn
Dre gere 22 Unteroffiziere und Mannſchaften einquartiert
werden.

Güſen, 13. Okt. (Jubiläum.) Herr Lehrer Franke
beging kürzlich die Feier ſeiner 25jährigen Amtstätigkeit und
gleichzeitig die ſeiner 25jährigen Ortsanſäſſigkeit.

Deſſau, 13. Okt. (Zum Tode der Herzogin-
Mutter von Anhalt) veröffentlicht der Herzogliche Haus-
und Staatsminiſter folgenden Nachruf: „Mit inniger Teilnahme
und aufrichtiger Trauer werden alle Angehörigen des Landes die
ſchmerzliche Kunde von dem Heimgange der durchlauchtigſten
Fürſtin vernehmen, welche ſich als treue Lebensgefährtin des hoch
ſeligen Herzogs Friedrich J. in Freud und Leid mit dem Anhalt-
lande aufs engſte verbunden fühlte und deren vornehmſtes
Streben bei ihrer großen Herzensgüte und edlen fürſtlichen Ge
ſinnung darauf gerichtet war, die ihr im Lande entgegengebrachte
Treue und Anhänglichkeit mit ſtets opferwilliger, wahrhaft
landesmütterlicher Nächſtenliebe zu vergelten. Jhr Andenken
wird in Segen bleiben!“ Der „Anh. St.-Anz.“ ſchreibt zu dem
Heimgange der edlen Fürſtin: Jn tiefe Trauer hat die heute früh
hier eingetroffene Kunde vom Hinſcheiden Jhrer Hoheit der
Herzogin- Mutter die Bevölkerung der Reſidenz verſetzt. Er-
freute ſich die heimgegangene edle Fürſtin doch in allen Kreiſen
unſerer Stadt der gleichen Verehrung und Anhänglichkeit. Aeußer-
lich kam dieſe Teilnahme dadurch zum Ausdruck, daß alsbald nach
dem Bekanntwerden der Trauerbotſchaft an den öffentlichen und
vielen privaten Gebäuden umflorte Fahnen gehißt wurden.
Am Beginn der heutigen Abgeordnetenwahl im großen Saale des
Kriſtallpalaſtes nahm der Wahlkommiſſar Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Ebeling das Wort, um, wie er ſagte, die erſte Verſammlung,
die nach Eintreffen der alle Kreiſe ſchmerzlich bewegenden Trauer-
botſchaft aus Berchtesgaden in Deſſau tage, nicht ohne den Aus-
druck der innigſten Trauer und Teilnahme an dem Heimgange der
durch ihre Herzensgüte ausgezeichneten und allverehrten
Herzogin-Mutter vorübergehen zu laſſen. Sämtliche anweſenden
203 Wahlmänner hatten ſich ſofort von ihren Plätzen erhoben;
Dr. Ebeling konſtatierte dies mit Dank.

Aus dem Herzogtum Anhalt, 13. Okt. (Die Abgeord-
neten wahlen zum Landtage ſind, wie ſchon kurz unter
Mitteilung des Geſamtwahlreſultates berichtet, heute in den
neun ſtädtiſchen und zehn ländlichen Wahlkreiſen vollzogen
worden. Jn den erſteren waren insgeſamt 14 Abgeordnete, in den
ländlichen 10 Abgeordnete zu wählen. Die Ergebniſſe ſind die
folgenden In der Stadt Deſſau wurden die drei bürger-
lichen Kandidaten gewählt, nämlich Buchdruckereibeſitzer Art'l,
Rechtsanwalt Dr. Cohn und Profeſſor Dr. Leonhardt. Jn
Raguhn-Jeßnitz-Oranienbaum-Wörli tz wurde
Juſtizrat Dr. Döring wiedergewählt. Jn Deſſau-Land
wurde im erſten ländlichen Wahlkreiſe der bisherige Vertreter
Amtmann Meißner-Jonitz gewählt. Jm zweiten ländlichen
Wahlkreiſe fiel die Wahl wieder auf den bisherigen Abgeordneten
Amtmann Fleiſcher-Hinsdorf. Aus der Stadt Zerbſt
iſt der Sieg des bürgerlichen Kompromiſſes zu melden. Es wurden
gewählt Bankier Krüger (nat.-lib.) und Fabrikbeſitzer Fied-
ler. Jn Roßlau-Coswig wurde Kommerzienrat Sachſen-
berg wiedergewählt. Jn Zerbſt- Land ſiegte im fünften
ländlichen Wahlkreiſe der Bruder des bisherigen Abgeordneten,
der Gutsbeſitzer Oehlmann-Natho. Jm ſechsten ländlichen
Wahlkreiſe erfolgte die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen
Abgeordneten Amtmann Schmidt-Steutz. n Stadt
Cöthen wurden Hofſpediteur Streuber und Oberbürger-
meiſter Schulz gewählt. Jn Cöthen-Land ſiegte im dritten
ländlichen Wahlkreiſe Amtmann Rohde. Jm vierten ländlichen
Wahlkreiſe wurde der bisherige Abgeordnete Amtmann Kaiſer-
Kleinbadegaſt wiedergewählt. Jn der Stadt Bernburg
wurden die beiden bürgerlichen Kandidaten gewählt, nämlich
Stadtrat Bodenbender und Kaufmann Ringk. Jn
Güſten-Nienburg- Sandersleben wurde der bis-
herige Abgeordnete Reſtaurateur Voigt- Bernburg (Soz.)
wiedergewählt. Jn Bernburg-Land ſiegte im ſiebenten
ländlichen Wahlkreiſe Paſtor Baumecker. Jm achten länd-
lichen Wahlkreiſe wurde Amtmann Thieme-Großpoley ge-
wählt. Jn Ballenſtedt- Hoym wurde Bürgermeiſter
Wendt-vBallenſtedt wiedergewählt. Jn Gernrode-Harz-
gerode-Güntersberge fiel die Wahl auf Kommerzienrat
Meyer. Jn Ballenſtedt-Land ſiegte im neunten länd-
lichen Wahlbezirk Amtmann Timler-Siptenfelde. Jm zehnten
ländlichen Wahlkreiſe wurde Amtsvorſteher Draſcher-Radis-
leben gewählt.

e Raguhn, 13. Okt. (Einbrecher) waren im hieſigen
Orte bei der Arbeit, ohne jedoch beſonderen Erfolg gehabt zu
haben. Die Spitzbuben waren in einigen beſſeren Häuſern ein-
geſtiegen, fanden aber jedenfalls nicht, was ſie ſuchten, denn wie
bisher feſtgeſtellt wurde, wird außer einigen Kleinigkeiten nichts
vermißt.

S Ballenſtedt, 13. Okt. (Ehrenpreis.) Zu der vom
31. Oktober bis 2. November hier ſtattfindenden Geflügelaus-
ſtellung ſtiftete Herzog Friedrich von Anhalt einen koſtbaren
ſilbernen Pokal als Ehrenpreis.

Jeßnitz, 13. Okt. (Verſchiedenes.)
Hinſcheiden des Kantors Sachſe, welcher
Lehrer in hieſiger Stadt gewirkt hat, hat unſere Schule einen
herben Verluſt erlitten. Die große Teilnahme bei der geſtrigen
Beerdigung war der beſte Beweis für die Liebe und Verehrung,
welcher ſich der Verewigte erfreute. Bei der vorgeſtern ſtattge
habten Neuwahl zu unſeren kirchlichen Körperſchaften wurden als
Aelteſte die Herren Kantor Günther, Klempnermeiſter
Kerſten, Rendant Körner und Rektor Voigtländer,
als Gemeindevertreter die Herren Mittelſchullehrer Euterneck,
Fabrikbeſitzer Körner, Rentier Lieſche, Zeichenlehrer
Linde, Arbeiter Leopold Olberg, Kunſt- und Handelsgärt-
ner Schmiedt, Tiſchlermeiſter Stol ze, Schuhmachermeiſter
Wichmann, Oekonom Witte, Tiſchler Wittekopf und
Stadtrat Zerbſt wiedergewählt.

Weimar, 13. Oktober. (Die Unſtimmigkeiten
im weimariſchen Landesverband des Flotten-
verein s.) Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesver-
bandes des Deutſchen Flottenvereins für das Großherzogtum
SachſenWeimar ſendet der Preſſe eine Zuſchrift, in der er zu dem
bekannten, gegen den Landesverband gerichteten Beſchluß der
Ortsgruppe Eiſenach Stellung nimmt. Die Zuſchrift
bemängelt zunächſt das Zuſtandekommen des Eiſenacher Be
ſchluſſes, weiter werden Ausdrücke, wie „Friedensſtörer“ und
„gewiſſenloſe Agitatoren“ zurückgewieſen. Zum Schluß bemerkt
der geſchäftsführende Vorſtand: „Unſere Zeit und Arbeitskraft
haben wir gern und freudig in den Dienſt der hohen nationalen
Sache geſtellt. Wird uns das aber durch Ouertreibereien, Ver-
dächtigungen und Beleidigungen von außen und nunmehr auch aus
unſerem eigenen Landesverbande heraus unmöglich gemacht,

Durch das
ca. 30 Jahre als

dann werden wir jenen Herren gern unſeren Platz einräumen, die
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ſich berufen fühlen, ſchneller und beſſer mit ungetrübterer Sach-
kenntnis als wir den Frieden im Deutſchen Flottenverein herbei
zuführen.“

W. Kaltennordheim, 14. Oktober. (Großfeuer.) Jn Kalten
lengfeld brannten geſtern nachmittag zehn Wohnhäuſer mit allen
Nebengebäuden nieder. Nähere Nachrichten fehlen noch.

W. Jena, 13. Okt. (Wahlrechtsänderung.) Der Ge-
meinderat von Wenigenjena hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
den von 469 Ortseinwohnern unterzeichneten Antrag, an Stelle
des jetzt geltenden Pluralwahlrechtes durch Ortsſtatut das allge
meine gleiche Wahlrecht für die Gemeindewahlen einzuführen, in
geheimer Abſtimmung mit neun gegen drei Stimmen ange-
nommen.

F Rubdolſtadt, 13. Okt. (Schwurgericht.) Gegen den
26jährigen, bisher unbeſtraften Müller und Landwirtſchaftsge
hilfen Albin Schlegel aus Dittersdorf wurde heuke eine
Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechen (F 177) ver-
handelt. Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit. Der Angeklagte beſtritt das Bprbrechen, wurde aber unker
Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig ge-
ſprochen und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

W. Arnſtadt, 13. Okt. (Der berüchtigte Einbrecher)
Hermann Wol f, der vor einigen Monaten aus dem Arnftädter
Amtsgerichtsgefängnis ausgebrochen war, wurde geſtern in der
Nähe von Stadtilm verhaftet. Wolf hatte die ganze Gegend der
Wipferdörfer durch zahlreiche Einbrüche beunruhigt.

W. Meiningen, 13. Okt. (Die Steueragaufſeher des
h e hoben an den am 20. Oktober zufammen-
tretenden Landtag eine Petition gerichtet, in der ſie um Ein
reihung in den mittleren Beamtenrang bitten.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare von Liebermann aus Kaſſel,

Dr. jur. Fuhrmann aus Düſſeldorf und Burchard aus Königs
berg i. Pr. haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsédienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Aſſeburg
aus Potsdam iſt dem Landrate des Kreiſes Jüterbog-Luckenwalde zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt.

Sport und Jagd.
Einen neuen Siegesrekord für Herrenreiter dürfte Leutnant

Braune in dieſem Jahre beſtimmt aufſtellen. Der 15. Ulan, der
am Sonnabend in Frankfurt a. M. ſeinen 50. Erfolg in dieſer Saiſon
errungen hatte, vermochte am Sonntag in Dortmund wieder drei Pferde
zu Siegen zu ſteuern. Ltn. Braune hat damit den von Ltn. Suer-
mondt im Jahre 1895 aufgeſtellten Rekord von 53 Siegen bereits
erreicht und die ſich bis Mitte November hinziehende HindernisRenn
ſaifon bietet ihm noch viel Gelegenheit, weitere Siege auf ſein Konto
zu bringen. Jm Jahre 1904 waren Herr M. Lücke und Lt. v. Bach
mayr mit je 52 Siegen dem Rekord des Lt. Suermondt am nächſten
gekommen.

Rennen zu Frankfurt a. M. Dienstag, 13. Oktober.
Wäldchensrennen. 10000 Mk. Hrn. A. und C. von Wein-
bergs „Horizont II“ (O'Connor) 1. Des Hauptgeſtüts Graditz „Wald-
katze“ (Weatherdon) 2. Tot.: 17: 10.

Hamburg. Das hieſige Velodrom öffnete am letzten Sonntag
ſeine Pforten und bot ſeinen Beſuchern intereſſanten Sport. Aus faſt
allen Rennen ging die rühmlichſt bekannte Marke Brennabor ſiegreich
hervor. So gewann R. Scheuermann- Breslkau den „Großen Eröffnungs-
preis für Steher“, während in dem „Großen Preis für Flieger“ der
bekannte Charlottenburger O. Peter als Erſter einkam, Jn dem Vor-
gabe- und Prämienfahren belegte Br. Wegener-Berlin die erſten Plätze
das Verfolgungsrennen konnte letzterer mit ſeinem Partner O. Peter
ſiegreich beenden. Alle Sieger fahren Brennabor.

ch. Apollensdorf, Kreis Wittenberg, 13. Oktober. (W aldjagd.)
Bei der heute auf hieſiger Flur veranſtalteten kleinen Waldjagd wurden
von fünf Schützen fünf Haſen und zwölf Kaninchen zur Strecke gebracht.

Cönnern, 14. Oktober. (Treibjagd.) Bei der am Sonnabend
abgehaltenen Treibjagd find 418 Haſen nnd 7 Rebhühner zur Strecke
gebracht worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
13. Oktober. „Otavi“ 13. Okt. auf der Elbe an. „Conſtantia“
12. Okt. in Havre an. „Naſſovia“ 12. Okt. in Suez an. „Bra
ſilia“ 13. Okt. nach Saigon ab. „Weſterwald“ 12. Okt. in Ank-
werpen an. „Nordamerika“ 11. Okt. in Quebeck an. „Antonina“
12, Okt. in Liſſabon an. „Patricia“ 12. Okt. Lizard paſſ.
„Sambia“ 11. Okt. in Yokohama an. „Navarra“ 11. Okt. in
Antwerpen an. „La Plata“ 11. Okt. von Oporto ab. „Bolivia“
11. Okt. von Grimsby ab. „Bethania“ 12. Okt. auf der Elbe an.
„Suevia“ 11. Okt. in Wladiwoſtock an. „Sileſia“ 11. Okt. in
Shanghai an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
13. Oktober. „Yorck“ Montag in Genug an. „Goeben“ Monkag
von Antwerpen ab. „Gotha“ Montag von Vigo ab. „Göttingen“
Sonntag von Buenos Aires ab. „Bremen“ Dienstag von Genug
ab. „Chemnitz“ Dienstag Lizard paſſ. „Kronprinz Wilhelm
Dienstag in Bremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Dienstag von
Port Said ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Skutari“ Dienstag von Meſſing ab. „Bahern“
Dienstag in Meſſing an. „Sachſen“ Dienstag in Genug an.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Kreiſe
Ruppin (Regierungsbezirk Potsdam) am 10. Oktober 1908.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Haltet das Blut rein!
Dieſes iſt die erſte Grundbedingung zu guter Geſundheit. Wird

das Blut korrumpiert und dadurch deſſen Zirkulation beeinträchtigt, iſt
der Organismus unzähligen Krankheiten ausgeſetzt. Es entſtehen
Rheumatismus, Hautausſchläge, Herzſtörungen, Kopfleiden und iſt der
Körper ernſten Krankheiten ſehr leicht ausgeſetzt. Als blutreinigendes
Mittel und um Verſtopfungs-, Verdauungs- und Leberſtörungen ſowie
alle daraus entſtehenden Beſchwerden zu beſeitigen, beſitzen wir ein
einfaches, aber ſicheres Mittel in Dr. Wegeners Tee. Eine
Taſſe davon morgens und abends getrunken, korrigiert den Magen und
die Leber, beſeitigt Verſtopfung und reinigt das Blut.

Dr. Wegeners Tee koſtet 1,50 Mk. das Paket, in Apotheken erhält
lich oder von Adler-Apotheke, Löwen-Apotheke, Hirſch-Apotheke,
Kronen-Apotheke und Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle a. S.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Butter wird immer teurer! Das iſt ganz begreiflich. Jnfolge

der Bevölkerungszunahme Deutſchlands und des ſteigenden Wohlſtandes
wird der Bedarf an Butter von Jahr zu Jahr größer die Butter-
produktion wird aber infolge des Rückganges unſerer Landwirtſchaft
immer kleiner. Da auch die Buttereinfuhr vom Auslande nicht genügt,
unſeren Bedarf zu befriedigen, ſind wir darauf angewieſen, einen Erſatz
zu ſuchen. Wir finden ihn in einem Produkt unſerer Kolonien, dem
durch Reinigung aus dem Mark feinſter Kokosnüſſe hergeſtellten
Palmin. Palmin iſt ein reines Naturprodukt und für die Verwendung
in der Küche der beſten Butter ebenbürtig dabei koſtet das Pfund
nur 70 Pfennige.

ſ
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Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 1400 Ztru. Speiſe
kartoffeln ſoll für die Zeit vom 1. November 1908 bis 31. Oktober 1909
vergeben werden. Bezügliche Preisangebote ſind bis
tober d. Js. mit der
Kartoffeln“

bedingungen eingeſe

01641)] der I. Abteilung

Aufſchrift „Angebot auf die Lieferung von
in der Küche der I. Abteilung Mansf. Feldart.

Regts. 75 s abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungs
hen werden können.

Halle a. S., den 13. Oktober 1908.
Die Küchenverwaltung

17. Ok-

Manosf. Feldart.-Regts. 75.
Grundſtücksvermietung.

Das Eckgrundſtück in der
Delitzſcherſtraße hierſelbſt, un
mittelbar öſtlich der Bahn, mit
begonnenem Hausbau von 743 qm
Grundfläche ſoll, zunächſt auf
5 Jahre, feſt vermietet werden.
Die Bedingungen, unter denen die
Vermietung erfolgt, liegen bei der
unterzeichneten Betriebsinſpektion
zur Einſicht aus und werden,
ſoweit der Vorrat reicht, abge
geben.Die Mietsangebote ſind bis
zum 1. November d. Js. ein
zureichen. [01642

Halle a. S., den 12. Okt. 1908.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2.

„J„JJJDSSlcTCCCCA. ò
W Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden-
ſtraße 29 Pilla für zwei ab-
belegene u geſchloſſene

eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert
Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Kanarienhähne, gute Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr.7, Gartenh. II r.

Speditionsgeſchäft.
Kaufe mit 10 15000 Mark

Anzahlung Speditionsgeſchäft.
Angebote von beſten Objekten erb.
u. S. P. 42 poſtlag. Aſchersleben.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt
prima ſtarke Apfel u. Birnen

Hochſtämme
in nur guten und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. (01637

die Rittergutsgärtnerei Mösslitz,
Station Stumsdorf und Zörbig.

Oberförsterei Lödderitz
kauft zwei Waggons zu 200 Ztr.

futterrunkeln
und erſucht um Angebote mit Preis-
forderung frei Bahnhof Aken a. E.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

[5118.Preiſe
R. Thurm,

nh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Suche ein S jähr. Pferd
X als ſicheren Einſpänner und
X a ich als Reitpferd zu kaufen.

Angeb. m. Preis u. B. C. 2285
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Frunsfeld,

Wir empfehlen unſere großen
Beſtände vornehmer, ſolider

Reit und
Wagenpferde

in allen Größen u. Farben. [5424

Jnulins-Kühnſtr. 6.
Fernruf 1087.

8000
Ztr.

grüne Rübenschnitzol,
eventl. auch in kleineren Poſten, zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter Z. s. 503 an die Exped. d. Ztg. (01

Nasspresssteinen.

3 Kohlenhandlung
Telephon No. 1439. W. Trolle
empfiehlt sich zur Lieferung von erstklassigen Briketts und

Pro Ztr. Briketts bei Fuhren von 25 Zitr. an auf-
Wärts trei Gelass 65 Pfg., einzelne Ztr. ab Lager 58 Pfg. pro NMille.
presssteine frei Gelass von 1500 Stück ab 13 IAIK., ab Lager pro Mille 11 M.

Canenaerweg No. l,
gegenüb. d. Kgl. Zentralwerkstätte

Nass-

323000 Mk.L LLIIIIIIIIIEerſte Hypothek, dahinter ſtehen
noch 15000 Mk., auf Villen

grundſtück in einem Harzorte von ca. 18000 Einwohnern,
G Zentrum, der Poſt gegenüber mit Park, Feuerkaſſe der G
v Landesfeuerſozietät 39 000 Mk., Zeitwerttaxe 60 000 Mk.,

Beſitzer ſolventer Mann (Lehrer), ſollen ſofort mit 4
O zediert werden. (Agenten verbeten.)

Meldungen unter Nr. 24 befördern Daube Co.,
Aſchersleben, Prov. Sachſen. [5366

T Grosser
Fuſßzboden, Türen,
neues Form.,

uckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen:
50 000 Ifd. mm Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer
jeder Länge und Stärke, wie neu, Latten, Pfoſten, Vretter,

enſter, große
T- Träger in jeder

Säulen und Feuerholz 2c., alles in großen Maſſen, wie neu.

Abbruch.

oſten Mauer- u. Dachſteine,
änge und Stärke, I-Träger,

„Tuchhändlern oder zahlungs
fähigen Schneider-Geſchäften,
welche in Leipzig feines Schneider
geſchäft errichten wollen, bietet ſich
Gelegenheit mit kleinen Speſen.
Ia Zuſchneider und Kundſchaft vor
handen. Offert. unt. R. V. 733
an „Invalidendank“, Leipzig, erb.

0T-Träger
jeder Länge und Stärke

billig zu verkaufen.
Abbruch

Hall. Hoſpitalplatz.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand HaassengierBarfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

Fabrikkartoffeln,
Kartoffelflocken

640
hat abzugeben
Leo Salinger, Breslau X.

Perlangte Perſonen.

erlange per Karte di
M. Allgemeine Vakanzenliste“

i Gertn 144 Bülowstr.

Offene Stellen für 1 gebild.
j. Verw. für 1000 Mrg. gr. Rgt.
b. Halle, 400 Mk. 1 Landwirts
ohn als Verw. a. 600 Mrg. gr.
g. b. Eisleben 1 allein. Verw.

f. Rgt. b. Großheringen, 400 Mk.
1 Volontär mit mäß. Penſion f.
Rgt. b. Merſeburg I Volont.
Verw. ohne gegenſ. Vergütg. für

gt. b. Halle. Rinneweiss,
nh. Friedrieh Gareils,
tellenvermittler, Sternſtr. 9 I.

2 nie ehrzztſe
O zu beſetzen. Penſion na

le ve
findet Aufnahme. Rittergut
Burgheßler bei Köſen a. S.

Junger anſtändiger Mann als verh., 34 J. alt, n Stellung

Auf einem größeren Rittergute,
ez. Halle a. S., iſt bald oder

ſpäter eine

iach Ueber
einkunft. Haltung eines Reit-
re gegen Futterkoſten. Gefl.

ff. u. H. H. 587 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magdeburg.

a für möglichſt bald
tüchtige, fleißige

ü tz eSt
aus guter Familie, die bürgerlich
kochen kann. Weidenplan 20.

Zum ſofort. Antritt wird ältere,
in allen Zweigen eines Landhaus
haltes erfa rene, grundehrliche

irtin
eſucht. Stellung einfach und
elbſtändig. Off. u. Z. r, 502 an
die Exped. d. Ztg. (01636

MehrereAuehe: Lanädwirtseha terin

nahe bei Halle, Landwirtstöcht. als
Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädch. f. Küche u. Haus f. einz.
ältere Herrſchaften, erſte und zweite
Stubenmädchen, 240 und 300 Mk.

Je Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80
Habe ſtets die größte Auswahl an
leicht. u. gut. Stellen m. höchſt. Lohn.
Empfehle: 28jährige, perfekt
ſchneidernde Jungfer. Vorz. Zeugn.

Perſonen-Angebote.

Beamter,
als Verwalter oder Jnſpektor.
Kaution 1000 Mk. itte an

Schachtmeiſter mit,
Leute ſucht Stellung. Poln,,
kroat. Sprache mächtig, übernimmt
auch Akkord. Off. an Karl Kautzky,
Clettwitz, N./L., Brandenburg.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung LouiseBärwinkel, Stellendermtt
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

2 kräftige Landmädchen mit
langfährigen Zeugniſſen ſuchen in
einem Ort Stellung. Verheir.

Knechte, Arbeiterfamilien,
Kuh und Ochſenfütterer ſuchen
Stellung. Martha Brandt,Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646. (01629

Vermietnugen.
Felsenstr. 23, I. Et.5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zub.

1. April 09 zu verm. Näh. Dölauer
Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Gewerbliche
Räume

S (Bahnnähe) mit Kraft ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Leipzigerſtr. 70, Komptoir.

Leipzigerstr. 7077

I. Etage
grosse helle Kontor- Raume
per sofort oder später zu

vermieten.

Seipzigerſtr. 70171
dreiſtöckiges Hinterhaus als

X Kontor oder Lagerräume
X ganz oder geteilt zu vermiet.

Weidenplan 20 ſind
2 unmöbl. Gartenzimmer

ſofort an alleinſtehende Frauen
zu vermieten. [5413

Zureauräume
Brüderſtraße 5 part.
X ſofort oder ſpäter preiswert zuA. Kreipe, Nordſtemmen

b. Hannover. X vermieten. bei Gebr.X Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.
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